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Die erledigte Abrüſtung. 


Nach dem Schluß in Genf. 


Die ſiebente und letzte Tagung der Vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion iſt zu Ende. Sie hat keine Über⸗ 
raſchungen gebracht. Die Arbeiten der Kommiſſion 
nahmen den vorgeſehenen Verlauf. Der Entwurf einer 
Konvention, die alle Staaten der Welt zwecks Abrüſtung 
schließen ſollen, liegt vor, aber ſeine Analyſe erübrigt ſich. 
Die Kommiſſion hat in ihrer Mehrheit nichts unterlaſſen, 
was eine wahre Abrüſtung verhindern könnte. Sie hat in 
ihrem Entwurf den rüſtenden Mächten in mehr oder min⸗ 
der verkappter Form alles zugeſtanden, was ſie hinſicht⸗ 
lich der Rüſtungsfreiheit haben wollten. Daß die ab⸗ 
gerüſteten Staaten ſich eine weniger zuvorkommende Be⸗ 
handlung gefallen laſſen mußten, braucht kaum beſonders 
hervorgehoben zu werden. Der Geiſt von Verſailles, der 
in Geuf überall herumſpukt, hat auch in der Vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion geherrſcht. Da braucht man ſich über 
die Ergebniſſe der Kommiſſionsarbeit nicht zu wundern. 
Die Staaten, die in Oppoſition zu dem Entwurf blie⸗ 
ben, haben alles getan, was in ihrer Macht lag, um eine 
wirkſame Abrüſtung zu erzielen. Es half aber nichts. Sie 
wurden überſtimmt. Es gibt wenig Länder, die auf ſich das 
Riſiko nehmen, ihre Beziehungen zu den mächtigſten 
Staaten der Welt zu verſchlechtern. Die kleinen Staaten, 
finanziell von den größeren abhängig, ihnen zum Teil 
auch militäriſch unterworfen, haben den rüſtenden Groß- 
mächten die Gefolgſchaft nie verſagt. Deshalb iſt der ge⸗ 
ſamte Entwurf ein Hohn auf die Abrüſtung. Wenn der 
engliſche Hauptdelegierte Lord Robert Cecil in feinem 
Schlußwort ſich mit den Ergebniſſen ſeiner eigenen Arbeit 
höchſt zufrieden zeigte, glaubte er wahrſcheinlich ſelbſt ſeinen 
eigenen Worten nicht. 5 

Nunmehr iſt der Schlußpunkt hinter den Abrüſtungs⸗ 
vertragsentwurf geſetzt. Jetzt wird er feinen weiteren Weg 
wandern. Die Völkerbundsratstagung im Januar des 
kommenden Jahres wird ſich mit der Feſtſetzung des Ter⸗ 
mins der allgemeinen Abrüſtungskonferenz zu befaſſen 
haben. Man ahnt ſchon heute, daß der Völkerbunds rat es 
vermeiden wird, den Tag des Zuſammentritts der all⸗ 
gemeinen Abrüſtungskonferenz zu beſtimmen. Höchſt⸗ 
vahrſcheinlich wird das Datum erſt zu einem ſpäteren 
Punkt feſtgeſetzt. Die Mächte, die die Sabotage der Ab⸗ 
rüſtung betreiben, verſuüren wenig Luſt, erneut eine laue 
weilige und völlig nutzloſe Abrüſtungsausſprache vor ſich 
gehen zu laſſen. Sicherlich wird es ihnen gelinden, der 
Entſcheidung über das Schickſal der Abrüſtung aus⸗ 
zuweichen. 

Heute, wenige Tage nach dem Schluß der Vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungstagung, muß mit aller Deutlichkeit geſagt 
werden, daß der Völkerbund bis jetzt für die Erhaltung 
des Friedens weniger geleiſtet hat, als die Haager Frie⸗ 
denskonferenzen ſeeligen Andenkens, die vor dem Welt— 
kriege getagt haben. Dieſe Feſtſtellung allein genſigt, um 
das Urteil über die Sabotage des Friedens auszuſprechen, 
die in Gent vorbereitet wird. Der deutſche Hauntdelegierte 
Graf Bernſtorff ſagte in ſeiner Schlußrede: „Mögen die 
Völker nicht vergeſſen, welch ſchmere Gefahren am Horizont 
erſcheinen könnten, wenn ſchließlich die Aufgabe der Aß⸗ 
rüſtung ſcheitern ſollte.“ Redewendungen mit „wenn“ 
ſollen aber allmäßlich aus unſerem Sprachgebrauch ver- 
ſchwinden. Sie laſſen immer noch Hoffnungen Pſatz und 
widerſprechen daher der tatſächlichen Lage der Dinge. Mit 
Warnungen allein iſt es heute nicht mehr getan. 


Das Echo aus Italien. 


Muſſolinis „Popolo d'Italia“ ſtellt den Mißerfolg der 
Reviſionsbeſtrebungen und der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf ſeſt und ſchreibt u. a.: Vergeblich hat 
Italſen die Reniſion der Friedensverträge und die Ab⸗ 
rüſtung als die Mittel bezeichnet, um Europa die ungeheure 
Erſparnis eines Krieges zu ſichern. Jetzt hat ſich gezeigt, 
daß die Revißon unmöglich iſt wegen der militäriſchen 
Bündniſſe, die Frankreich zur Verteidigung des Status quo 
nerpflichten. Die geheimen Verträge, mit denen Frankreich 
ſich die diplomatiſche und militäriſche Allianz. Belatens, 
Potens, der Tſchechoſlowakei, Rumäniens und Südflawiend 
neitchert hat, dienen fetzt dieſen Staaten, um von Frankreich 
abſolute Unverſöhnlichkeit gegen jeden Reviſionsgedanken 
zu verlangen. 

Andrerſeits ſteht feit, daß England Frankreich prak⸗ 
tiſch freie Hand läßt, um feine Rüſtungen bis zum Jahr 


1932, das heißt bis zur Vollendung des Rüſtungsvro⸗ 
gramms Tardien-Maginot⸗Weyagand fortzuſetzen. Dann 


wird es ſchwer ſein, die Abrüſtungskonferenz vor einem 
Migerkolg in bewahren, und wahrſcheinlich wird man nur 
ſeſtſtellen können, daß die Abrüſtungs verpflichtung des 


Völkerbundpaktes unerfüllt bleibt. 


Für die Neyſſion der Friedensverträge. 
Paris, 8. Dezember. Der Bezirksverband Saint⸗ 
Germain der Liga für Menſchenrechte hat ſich in 
folgender Entſchließung, die einſtimmig angenommen 
wurde, für die Reviſion des Verſailler Vertrages aus⸗ 
geſprochen: 

Der Bezirksverband Saint⸗ Germain der Liga für 
Menſchenrechte iſt der Anſicht, daß zehn Jahre nach der 
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Unterzeichnung der Friedensverträge Kriegsdrohungen 
Europa weiterhin beunruhigen. Er iſt der Auffaſſung, daß 
dieſe Verträge den beſiegten Nationen aufgezwungen wur⸗ 


den, ohne daß ſich ihre Vertreter hätten Gehör verſchaſfen 


können, eine Tatſache, die in der Geſchichte der Völker 
beiſpiellos daſteht. 

Durch Artikel 231 hat der Verſailler Vertrag Deutſch 
land und ſeine Verbündeten gezwungen, ſich ſchuldig zu be⸗ 
kennen, daß ſie abſichtlich den Krieg hervorgerufen haben. 
Dieſe Schuld hat hauptſächlich auf der Tatſache beruht, baß 
die allgemeine Mobiliſie rung des öſterreichiſch-ungariſchen 
Heeres vor der allgemeinen Mobiliſierung des ruſſiſchen 
Heeres erfolgt ſei. Diele Tatſache hat heute völlig ihren 
Wert verloren; denn es iſt erwieſen, daß die allgemeine 
Mobiliſierung des ruſſiſchen Heeres, vom Zaren om 30. Juli 
unterzeichnet, die erſte aller Mobiliſierungen geweſen iſt 
und zwölf Stunden vor der des öſterreichiſchen Heeres er- 
folgt iſt, wie das auch Poincare in ſeinem letzten Erinne⸗ 
rungsband „Die Kriegsverantwortlichkeit“ anerkennt. Die 
offtzielle Anerkennung dieſes Irrtums bildet neben andern 
Tatſachen eine neue Tatſache, die ausreicht, um die Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge zu rechtfertigen. 

Die Liga für Menſchenrechte, die vor 30 Jahren ge⸗ 
gründet worden iſt, um die Reviſion des Urteils durch⸗ 
zuſetzen, das unter ungeſetzlichen Bedingungen gegen einen 
Offizier gefällt worden iſt, iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, die 
Rentſion der Friedensverträge herbeizuführen und in dieſem 
Sinne bei der Regierung vorſtellig zu werden. Aus dieſen 
Gründen ſchlägt der Bezirksverband Saint-Germain dem 
Zentralausſchuß der Liga für Menſchen rechte vor, die Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge von 1919 auf die Tagesordnung 
des nächſten Kongreſſes zu ſetzen. 

Der Bezirksverband brandmarkt in einer andern Int 
ſchließung das Verhalten Franklin⸗Bouillons und bezeichnet 
ihn in der Entſchließung als „nationale Gefahr“, weil er 
durch ſeine beſtändige Aufreizung gegen Deutſchland Frank⸗ 
reich einem neuen Krieg entgegenführe. 

* 

Auf die Wirkſamkeit eines ſolchen Vorſtoßes darf man 
leider nicht allzu große Hoffnungen ſetzen. Wir geben die 
Entſchließung wieder, um zu zeigen, daß es in Frankreich 
auch noch andere, wenn auch noch ſehr ſchwache Kräfte gibt 
als die Poincarés, Tardieus und Franklin-Bouillons. 


„Im Weſten nichts Neues“ verboten. 
Beendung des Slandals um den amerilanijchen 
Hetzfilm. 

Berlin, 11. Dezember. 

Die Filmoberprüfſtelle hat in ihrer heutigen Sitzung 
über die Anträge der Länderregierungen Sachſen, Thürin⸗ 
gen und Braunſchweig einen dahingehenden Beſchluß gefaßt, 
daß die weitere Vorführung des Remaraue⸗Filmes „Im 
Weſten nichts Neves“ für das Gebiet des Deutſchen Reiches 
verboten wird. Die Oberprüfſtelle erachtet eine Gefähr⸗ 
dung des deutſchen Anſehens als gegeben. 
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Auf der entſcheidenden Sitzung führte der Verfreter 
des Reichswehrminiſteriume u. a. aus, daß in 
dem Film ebenj> wie die deutſchen Offiziere auch die ein⸗ 
fachen Soldaten geſchmäht werden. 

Man läßt fie in Feindes tand Schlöſſerplün⸗ 
dern Zivilperſonen miß handeln, Frauen 
vergewaltigen. Wie die Tierc freſſen und ſaufen 
unjere Soldaten. Nur wenn fie Ratten totſchlagen können. 
werden fie munter und vergnügt. Man läßt Hunde die 
deutſche Fahne zerreißen, man läßt Offiziere ihre Unter⸗ 


Dienſt n zwingen Das Eiſerne Kreuz wird Hunden um⸗ 
gehängt und als Ulkartikel verhoͤhnt. In anderen Filmen 
wieder arbeitet man die Phyſiognomien der deut⸗ 
ſchen Solda ben unſympathiſch und abſtoßend 
heraus Man läßt fie in zerriſſenen Uniformen mit ver- 
wahrloſten Geſichtern auftreten. Mit Peitpeitſchen ſuchteln 
Offiziere Zivilperſonen im Geſicht herum. Nur ganz 
ſelten iſt in dieſen Filmen eine andere Berufsgruppe als 
das Mil-tär die Zielſcheibe der Verunglimpfung. 

Aus dieſer Tatſache leitet die Wehrmacht als Trägerin 
der ruhmreichen Tradition des alten Heeres die Pflicht 
her, ſiY nachträglich gegen eine unbegründete Symähung 
und Beleidigung der Ehre und des Anſehens der alten 
Armee zur Wehr zu ſetzen. 

Der Vertreter des Innenminiſteriums 
führte aus, der Film ſei nicht eine Darſtellung des deut⸗ 
ſchen Krieges, ſondern eine Darſtellung der deut⸗ 
ſchen Niederlage und wirkt daher auf den deutſchen 
Beſchauer qualvoll und niederdrückend. Das Allzumenſch⸗ 
liche tritt infolge ſeiner einſeitigen Darſtellung für den Be⸗ 
ſchauer in tief deprimierender Weiſe in den Vordergrund. 
Es habe ſich weiter Kreiſe des Volkes und verantwortlicher 
Regierungsſtellen die Beſorgnis bemächtigt, daß eine weitere 
Vorführung des Films zu einer nicht mehr tragbaren ſeeli⸗ 
ſchen Belaſtung und zu immer ſtärkeren leidenſchaftlichen 
Auseinanderſetzungen führen muß, die eine unmittelbare 
Gefährdung der öffentlichen Ordnung bedeutet. Der Reichs⸗ 


miniſter des Junern bejaht unter dieſen Umſtänden die 
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Frage, ob die Vorführung des Films geeignet 
iſt, die öffentliche Ordnung zu gefährden. 
Während der mehrſtündigen Verhandlungen vor der 
Filmoberprüfſtelle im Reichsinnenminiſterium gab zu Be⸗ 
ginn ſeines Plädoyers der Vertreter der Univerſal 
Pictures Cy. die Erklärung ab, daß, gleichviel wie die 
Entſcheidung des Oberprüfungsgerichts ausfallen werde, die 


Herſtellerin des Films, die genannte amerikaniſche Firma, 


den Film für die Aufführung in Deutſchland zu⸗ 
rückziehe. Der Film werde alſo nicht mehr geſpielt wer⸗ 
den, es ſei denn, daß inzwiſchen mit der Univerſal Pictures 
Ey. und den Behörden ein Einvernehmen darüber erzielt ſei. 


Polens Staatshaushalts⸗Voranſchlag. 


Warſchau, 11. Dezember. Die Regierung hat geſtern 


den Staatshaushaltsvoranſchlag für das Wirtſchaftsjahr 
1931/32 dem Sejm vorgelegt. Der Entwurf ſieht an Ein⸗ 
nahmen 2890 516904 Zloty und an Ausgaben 2872 899 927 
Zloty vor, der überſchuß würde ſomit etwa 18 Millio⸗ 
nen Zloty betragen. Die Einkünfte des Budgets des 
laufenden Jahres betrugen 3038 733 000 Zloty, d. h. 140 
Millionen mehr. Art. 5 des Finanzgeſetzes ſieht vor, daß 
ſämtliche im Budget für das Wirtſchaftsjahr 1931/82 ver: 
anſchlagten Kredite durch den Finanzminiſter monatlich 
eröffnet werden. 

Unter den wichtigſten Ausgaben im Teil der Staats- 
verwaltung ſieht der Staatshaushaltsvoranſchlag vor: für 
das Kriegsminiſterium 836 150 000 Zloty, für das Innen⸗ 
miniſterium 252 400 000 Zloty, für das Außenminiſterium 
51 898 500 Zloty, für das Finanzminifterinm 138 916 285 
Zloty, für das Kultusminiſterium 447 605 603 Zloty, für 
das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 150 628 000 Blotn 
für Emerituren und Verſorgungen 121 400 000 Zloty, für 
Invalidenrenten und Penſionen 163 300 000 Zloty. 

Bei den Monopolen ſind folgende Einnahmen vor⸗ 
geſehen: Salzmonopol 45018800 Zloty, Tabak 
monopol 405 000 000 ‚Zloty, Spiritusmonopo! 
415 435 000 Zloty, Staatslotterie 18 200 000 Zloty, 
Zündholzmonopol 12855000 Zloty. 
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Smitatffi über die Mrbe'ten des Seim. 


Warſchan, 12. Dezember. Sejmmarſchall Switalifi 
ſtattete geſtern dem Klub der parlamentariſchen Bexicht⸗ 
ereftatter einen Beſuch ab und unterhielt ſich mit den dort 
anweſenden Journaliſten über laufende politiſche Ange- 
legenheiten. Im Laufe des Geſprächs erklärte der Sejm⸗ 
marſchall, daß ſich der Sejm inſofern in einer ſchwierigen 
Lage befinde, als er den Staatshaushaltsvoranſchlag in be⸗ 
ſchleunigtem Tempo bis zum 15. Februar werde erledigen 
müſſen, damit die folgenden Termine für die Arbeiten des 
Senats und des Sejm den Beſtimmungen der Verfaſſung 
entſprechend innegehalten werden könnten. = 

Die Ausſprache über den Staatshaushalt wird ſachlich 
mit dem Geſetzentwurf über die Anleihe im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, den der Finanzminiſter der Kammer 
vorlegen wird. Auf die Frage, welchen Termin er für den 
Beginn der Weihnachtsferien feſtzuſeetzn beabſichtige, 
entgegnete der Sejmmarſchall, daß dies vom Verlauf der 
Diskuſſion über den Staatshaushalt abhängen wird. 

Was den Geſetzentwurf über die Anleihe anbelangt, ſo 
handelt es ſich hier um die Zündholzanleihe in Höhe 
von 32 400 000 Dollar, die vom Parlament noch vor der Er⸗ 
ledigung des Budgets beſchloſſen werden muß, da der Be⸗ 
trag bereits im Voranſchlag für das Jahr 1931/32 Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hat. 


Roch 10 Abgeordnete und 1 Senator 
im Gefängnis. | 


Warſchau, 11. Dezember. Von den Sejmabgeordneten, 
die ſeinerzeit im Militärgefängnis in Breſt⸗Litowſk unter⸗ 
gebracht und dann nach dem Gefängnis in Gröjee überführt 
worden waren, werden noch 10 im Gefängnis feitgehalten. 
und zwar 2 Abgeordnete von der P S, 4 Abgeordnete von 
der Bauernpartei, 3 Abgeordnete vom Ukrainiſchen Klub 
und 1 Abgeordneter von der Wyzwolenie. Außerdem be— 
findet ſich noch Senator Korfanty im Mokotower Ge⸗ 
fängnis. 

Wie die Oppoſitionspreſſe meldet, erklärte geſtern der 
Unterſuchungsrichter Demant in einem Geſpräch mit der 
Gattin des verhafteten Abgeordneten Ciokkoſz, daß die 
Freilaſſung ihres Gatten augenblicklich nicht aktuell ſei. 
Auch den Gattinnen der Abgeordneten Dubois und Ba⸗ 
ginſki erwiderte der Stellvertreter des Herrn Demant, 
daß die Enthaftung dieſer Abgeordneten ebenfalls nicht 
aktuell ſei. 


Heſandter Rauſcher erkrankt. 


Der deutſche Geſandte in Warſchau, Rauſcher, iſt 
ar Lungenſpitzenkatar»h urd an einer Kehlkopfentzündung 
eraſtlich erkrankt und nach St. Blaſien beurlaubt. Es 
werd verſichert, daß es ſich vm keine sriitiihe Erkrankung 
N) tele. Trotzdem hält ſich nach reichs beutſchen Blättern 
das Gerücht aufrecht daß Rauſcher chr bald durch eine 
andere Perſönlichkeit erſetzt werden ſoll. - 
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Staatsbürger deutſcher Nationalität 


wurden auf offener Straße überfallen und ſchwer 


Vorläufige Konſtitujerung 
„bes Deutſchen Klubs in Warſchau. 


Dankadreſſe an Naumann. 


Warſchan, 12. Dezember. Der Deutſche parlamentariſche 
Klub in Warſchau hat ſich kurz vor der Eröffnung des Sejm 
und Senats konſtituiert. Zum Vorſitzenden wurde der Ab— 
geordnete Franz ⸗Kattowitz gewählt. Die Geſchäfts⸗ 
führung des Klubs liegt in den Händen des Abgeordneten 
Graebe. Der Deutſche Klub ſandte ein ausführliches 
Dankſchreiben an den früheren Abgeordneten und Partei⸗ 
vorſitzenden Naumann, in dem er ſeine Verdienſte wür⸗ 
digte und die Bitte ausſprach, mit ſeinem Rat auch dem 
neuen Klub helfend zur Seite zu ſtehen. 

Der Klub, der nicht Fraktionsſtärke beſitzt, iſt zum 
Zweck der Beſetzung der Kommiſſion eine Verbindung 
mit den Ukrainern eingegangen. Er will auf dieſe 
Weiſe die Möglichkeit haben, in die wichtigſten Kommiſſionen 
wenigſtens einen Vertreter zu entſenden. Mit den Juden 
wird ebenfalls verhandelt, um auch hier eine Verbindung 
aufzunehmen und auf dieſe Weiſe auf parlamentariſchem 
Gebiet den früheren Minderheitenblock in loſer Form wieder 
herzuſtellen. 


der Bahlterror in Oberſchleſien. 


Interpellation 
des Abg. Franz und anderer an den Miniſterrat 
wegen des im oberſchleſiſchen Teile der Wojewodſchaft 
Schleſien verübten Wahlterrors und wegen der paſſiven 
Haltung der Sicherheitsbehörden. 

Seit etwa Mitte Oktober 1930 bis jetzt ſind polniſche 
in Hunderten von 
Fällen in ihrem Leben gefährdet worden. In faſt allen 
Fällen waren die Täter Mitglieder des Verban⸗ 
des ſchleſiſcher Aufſtändiſcher. Ehrenpräſident 
des Verbandes iſt der ſchleſiſche Wojewode Dr. Gra— 
zynſki, der ſich ſchon früher bei Beſchwerden über dieſen 
Verband ſchützend vor ihn geſtellt hat. Die Überfälle auf 


die Deutſchen waren organiſiert, die Auſſtändiſchen traten 
fe 


geſchloſſen auf, oft in Stärke von 20 und mehr, meiſt 
uniformiert, ausgerüſtet mit Schußwaffen, Gummiknüppeln. 
Kabelſtücken und anderen gefährlichen Werkzeugen. In 
zahlreichen Fällen drangen ſie nachts gewaltſam in Woh⸗ 
nungen ein, bedrohten friedliche und wehrloſe Deutſche 
mit dem Tode und mißhandelten ſie, auch Frauen und 
Kinder, in unmenſchlicher Weiſe. Viele friedliche es 
m 5 
handelt. Tauſende von Drohbriefen ſind mit der 
Poſt an Deutſche verſchickt worden, zum Teil unter Be⸗ 
nutzung amtlicher Briefumſchläge, unter Ausnutzung der 
nur Staatsbehörden zuſtehenden Portofreiheit. Poſt⸗ 
beamte haben unfrankierte und unabgeſtempelte Briefe zu⸗ 
geſtellt, die Drohungen enthielten. Staats⸗ und Kom⸗ 
munalbeamte haben öffentliche Aufrufe des Aufſtändiſchen⸗ 
Verbandes zum Terror gegen Deutſche unter Anführung 


ihres Amtstitels unterzeichnet. 


Die Deutſchen haben zunächſt den Wojewoden mündlich 
dann als diefer fie nicht mehr empfing, den Innenminiſter 
telegraphiſch um Schutzmaßnahmen gebeten. Die Sicher⸗ 
heitsbehürden haben völlig verſagt. Die Polizeiorgane 
haben dem organiſierten Terror nichts entgegengeſetzt, 


einige haben ſich ſogar unmittelbar beteiligt. Die polniſchen 


Staatsbürger deutſcher Nationalität waren in dieſen 


Wochen dem organiſierten Terror ausgeliefert, ſie fühlen 
ſich auch heute ſchutz⸗ und rechtlos. 


Den Miniſterrat fragen wir daher an: 

1. Iſt ihm die Tatſache des völligen Verſagens der 
Sicherheitsbehörden bekannt? 

2. Iſt er bereit, die Ermittlungs⸗ und Strafverfolgung 
der Täter unter Einſetzung aller Mittel anzuordnen? 

3. Iſt er bereit, die zuſtändigen Polizeiorgane wegen 
Verletzung ihrer Amtspflicht zur ſtrengſten diſzipli⸗ 
nariſchen Verantwortung zu ziehen? 

4. Iſt er bereit, ein Verfahren wegen Auflöſang des 
Verbandes Schleſiſcher Aufſtändiſcher einzuleiten, der 
die Verantwortung für die begangenen Verbrechen 
und Vergehen trägt? 

5. Iſt er bereit, die ſofortige Amtsenthebung des Woje: 
woden Dr. Grazynſki zu veranlaſſen, der für die Auf⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Rrhe, Sicherheit und 
Ordnung verantwortlich iſt und der keinerlei wirk⸗ 
ſame Maßnahmen zur Erfüllung dieſer Verantwort⸗ 
lichkeit getroffen hat? 

Warſchau, den 10. Dezember 1990, 

2 Die Interpellanten. 


Kronzeuge Dr. Pant. 


In ſeiner Unterredung mit einigen Warſchauer 
Vertretern auswärtiger Blätter führte der ſchle⸗ 
ſiſche Woſewode Dr. Grazynſki den Führer der 
deutſchen Minderheit, Senator Dr. Pant, als 
Kronzeugen dafür an, daß die Sicherheitsverhält⸗ 
niſſe in Oberſchleſien ſeit dem Matumſturz 1920 
eine weſentliche Beſſerung erfahren hätten. Damit 
wollte der Herr Wojewode begründen, wie über⸗ 
trieben die Meldungen der auswärtigen Preſſe an⸗ 
läßlich der Vahlen in Oberſchleſien ſeien. Um 
keine ſalſchen Meinungen über die wahre Lage auf⸗ 
kommen zu laſſen, wandte ſich der „Oberſchleſiſche 
Kurfjer“ an Herrn Senator Dr. Pant mit der 
Bitte, Aufklärung zu geben, ob und in melchem 
Zuſammenhang er die Frage der Sicherheitsver⸗ 
hältniſſe in Oberſchleſien behandelt habe. Die 
nachſtehende Erklärung Dr. Pants dürfte die Sach⸗ 
lage weſentlich klären: 
Die Frage, ob ich die in dem Interview des errn 
Wojewoden angeführte Wendung bezüglich der Sicherheits⸗ 
verhältniſſe in der Wofewodſchaft Schleſien vor bezw. nach 
dem Mainmſchwung 1926 tatſächlich gebraucht habe, muß 
ich bejahen. Da es aber ſehr leicht möglich iſt, daß, 
wenn eine Behauptung aus dem Zuſam menhang 
geriſſen wird, ein falſches Bild über den Sinn und 
Zweck dieſer Behauptung entſtehen und Verwirrung ver⸗ 
rjacht werden könnte, jo bin ich gern bereit, auf Grund 
des ſtenographiſchen Protokolls der Sitzung des Scleſiſchen 
Sell vom 13. Juni 1930, in der die angeführte Außerung 
gefallen iſt, die naheren Zuſammenhänge klarzulegen, unter 
denen dieſe meine Stellungnahme erfolgt iſt: 

Gelegentlich der Vorlage einer Reſolution der Kor⸗ 
fantypartei bezüglich des Schleſiſchen Verfaſſungsgeſetzes 
polemiſierte Herr Korfanty in einem äußerſt gereizten 
und ſcharfen Ton gegen meine zu dieſer Vorlage gemachten 
Ausführungen. Herr Korfanty erklärte u. a.: „Ich kann 


nur eines feſtſtellen, was ich — wie es mir ſcheint — in 
einer Kommiſſtonsſitzung geſagt habe: Unſer Hlub (der 
Korfantyklub. Die Redaktion) fteht auf dem Standpunkt, 
daß wir das, was Ihnen (den Deutſchen. Die Redaktion.) 
als Minderheit auf Grund des natürlichen und auf Grund 
des geſchriebenen Rechtes, vor allem des Staats⸗ bezw. 
Wojewobdſchaftsrechtes, oder auf Grund der internatir nalen 
Verträge zuſteht, nicht in Frage ſtellen werden. (Zwiſchen⸗ 
ruf des Dr. Pant: Und wir glauben daran nicht!) 

In der Entgegnung auf dieſe Erklärung des Herrn 
Korfanty ſagte ich nach dem ſtenographiſchen Protokoll 
u. a. folgendes: 

„Wenn Herr Korfanty erklärt, daß fein Klub, daß feine 


Partei den Standpunkt vertritt, daß die uns ve faſſungs⸗ 


mäßig garantierten Rechte uns gebühren, daß er dieſe 
Rechte verteidigen wird, jo zweifle ich an der Nufrichtigkeit 
dieſer Worte, weil es Zeiten gab. wo in Oberſchleſien Herr 
Korfanty regierte. (Zwiſchenruf des Dr. Korfanty: Nie⸗ 
mals war ich Wojewodel) Sie waren nicht Wojewode, aber 
haben über die Wofewoden geherrſcht. 

Ich will nun feſtſtellen, daß in der Zeit vor dem Um⸗ 
ſchwung im Jahre 1926 es mehr Terrorakte gab als 
mach dieſer Zeit. (Zwiſchenruf: richtig!) Ich erkläre weiter, 
daß wir damals von dieſer Sejmtribüne aus um Schutz 
gebeten haben, daß man gegen die Terroriſten cus dem 
Aufſtändiſchenverband auftrete, der ehemals dem Herrn 
Korſanty gehörte. (Zwiſchenruf des Herrn Korfanty: Ich 
war niemals Vorſitzender des Aufſtändiſchen verbandes!) 

Ich muß noch feſtſtellen, daß, obwohl wir im E hleſiſchen 
Sejm immer und immer wieder unſere Klagen worgebracht 
haben, in dieſer Hinſicht nichts geſchehen iſt.“ 

In dieſem Zuſammenhang hat die von dem Herrn 
Wofewoden in dem Interview benntzte Erklärung »cherlich 
nicht den Sinn, ein Lob auf die Sicherheits⸗ 
zuſtände in der Wofewodſchaft Schleſien nach dem 
Maiumſchwung 1926 zu fingen, ſondern einzig und allein 
dem Herrn Korfantn, der ſich gewiſſermaßen als Bes: 
ſchützer der deutſchen Minderheit anfſpielte, feine Sün⸗ 
den gegenüber der Minderheit vor Augen zu Falten. 

Daß nach dem Maiumſchwung 1926 mit einigen 
Ausnahmen [Kommunalwahlen in Nubnik 1997, der Über: 
fall auf den Abg. Franz in Gieraltowitz im.) natürlich 
nur bis zum 13. Juni 1990 gerechnet, weniger Terrorakte 
zu verzeichnen waren als vorher, das ſtimmt, — aber ich 
alanhe, daß die lezten Ereigniſſe vor und während 
der Wahlen dieſes noch am 13. Juni 1950 vorhandene Miß⸗ 
verhältnis reichlich „gutgemacht“ baben. 

Dr. Pant, Cenator. 


Korfantn Foll freiheladen werden? 


Warſchau. 12. Dezember. Dem „Ropotnik“ zufolge ſoll 
man in maßgebenden Kreiſen bereits den Beſchluß gefaßt 
haben, den Abgeordneten zum Schleſiſchen Seim und Senator 
Wojciech Korfanty auf freien Fuß zu Sehen. Einem 
Mitgefangenen, der vor einigen Tagen das Dokotower Ge⸗ 
fänanis verließ, antwortete Korfanty auf deſſen Frage. wie 
er ſich nach Breit in Mokotow fühle, wie folat: „Nach 
Breſtatme ich hier direkt auf. Manchmal habe 
ich das Gefühl, daß ich nach der Riviera über⸗ 
geſiedelt bin.“ 

Nach einer Meldung aus Kattowitz hat dort geſtern nach⸗ 
mittag eine Sitzung der Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Schleſiſchen Seim ſtattaefonden, in welcher beſchloſſen 
wurde, das Gerichtsverfahren gegen den Abg. Korfanty für 
die Dauer feines Abgeordneten⸗Mandats einzuſtellen und 
Korfanty aus der Haft zu entlaſſen. Für den Antrag ſtimm⸗ 
ten vier Abgeordnete, und zwar drei vom Katholiſchen 
Volksblock und ein Abgeordneter vom Deutſchen Klub; 
gegen den Antrag ſtimmten die drei Mitglieder der Chriſt⸗ 
lichnationalen Arbeitsgemeinſchaft (Regierungsklubh. Mit 
dem Antrage wird ſich jetzt das Plenum des Schleſiſchen Seim 
beſchäftigen, der am morgigen Sonnabend zuſammentritt. 


Miniſter Ren — 
Unterſtagtsſefretür im Außenminiſter'um. 


Warſchau, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Präſident der Republik hat geſtern ein Dekret unters 
zeichnet, durch das der Miniſter Jözef Beck zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Außenminiſterium ernannt wird. 
Miniſter Beck hat die Amtsgeſchäfte bereits übernommen. 


Fuſion der drei Pauern parteien. 


Warſchan, 11. Dezember. Geſtern wurde der Zuſammen⸗ 
ſchluß der drei Bauernparteien: der Wyz wolenie, der 
Piaſten und der Bauernpartet zu einem gemein⸗ 
ſamen Block vollzogen. Die Leitung hit der Präſes der 
Wyamolenie-Partei Abg. Rog übernommen. Der Block 
hatte für das Amt des Vizemarſchalls des Sefm den Abae- 
ordneten Jan Dabſki beſtimmt, deſſen Wahl in der letzten 
Sejmſitzung auch vorgenommen wurde, 

Der Block, der 49 Abgeordnete und 6 Senatoren zählt, 
trägt den Namen „Parlamentariſcher Klub der 
bäuerlichen Abgeordneten und Senatoren“. 


„Preſſeſünder!“ 


Die Freitag⸗Ausgabe des „Kuiamiihen Boten“ 
wurde beſchlagnahmt, und zwar wegen Veröffentlichung der 
Inhaltsangabe der in Genf überreichten deutſchen Note 
über die Vorfälle in Oberſchleſien. (Dieſe Inhaltsangabe 
erſchien übrigens in allen anderen deutſchen Zeitungen 
Polens, die deswegen aber nicht konfisziert wurden.) 

Der Schriftleiter des „Konitzer Tageblatt“ hatte ſich 
vor dem Konitzer Buragericht wegen Vergehens gegen die 
Art. 130, 131 und 360, Abſatz 11, zu verantworten. Der Be- 
klagte hatte in der genannten Zeitung das erſte Interview 
Marſchall Pilſudſkis geſtreift und dabei die Worte „Stin⸗ 
kender Bigos und Miſthaufen“ gebraucht, wes⸗ 
halb er zu einer Gelditinfe von 10 Zloty oder einem Tag 
Gefängnis verurteilt wurde. In einem anderen Falle hatte 
der Beklagte ein Anlikriegsmanifeſt, das in der 
geſamten Auslandspreſſe und auch in Polen abgedruckt 
wurde, wiedergegeben und erhielt dafür eine Geldſtrafe von 
100 Zloty oder 10 Tage Gefängnis. In beiden Fällen iſt 
ſofort Berufung eingelegt worden. 


Polniſch⸗engliſche Kohlenverhandlungen. 


London, 10. Dezember. (PAT) In den letzten zwei 
Tagen wurden hier offizielle polniſch⸗britiſche Verhand⸗ 
lungen in Kohlenfragen geführt. Hierbei wurden die 


— 


"Genfer Tagung, olſo wohl erſt im Februar ſtattfinden. 


gegenſeitigen Anſichten in der Frage der Arbeitszeit 
in den Kohlengruben vereinheitlicht und die Grundſätze 

einer Kohlen verſtändigung in bezug auf die Abſatz⸗ 
merkte feſtgeſetzt. Man kam dahin überein, die Bemühun⸗ 
gen der polniſchen und britiſchen Induſtriellen um den Ab⸗ 
ſchluß einer ſolchen Verſtändigung zu unterſtützen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit findet im Januar in London eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern der Kohleninduſtrie Polens 
und Großbritanniens ſtatt, wahrſcheinlich unter Teitnahme 
auch von Vertretern der deutſchen Kohlen induſtrie, 
deren Zuſammenarbeit mit der polniſchen und der britiſchen 
Induſtrie in den gegenwärtigen Verhandlungen als er⸗ 
wünſcht anerkannt würde. 


Sitzung des Senats. 


Warſchau, 12. Dezember. Die geſtrige Sitzung des Se⸗ 
nats war von nur kurzer Dauer. Eine Ausſprache fand nur 
über den Dringlichkeitsantrag des Regierungsklubs auf 
Anderung der Geſchäftsordnung ſtatt. 

In Erledigung der Tagesordnung wurden zunächſt die 
Vizemarſchälle und die Sekretäre des Senats ge⸗ 
wählt. Aus der Wahl der Vizemarſchälle gingen hervor die 
Senatoren des Regterungsklubs Bogucki mit 72 Stim⸗ 
men, Bofko mit 69 und Lefzcaynifti mit 71 Stim⸗ 
men. An der Abſtimmung beteiligten ſich 102 Senatoren; 
es wurden 85 gültige Stimmen abgegeben, die abſolute 
Mehrheit betrug ſomit 43 Stimmen. 

Die Dringlichkeit des Antrages auf Anderung der Ge 
ſchäftsordnung wurde trotz des Widerſpruchs eines Reduers 
der PPS anerkannt. Zum Schluß gelangte der Antrag des 
Nationalen Klubs in Sachen der Verhaftung von ehe⸗ 
maligen Abgeord keten zur Verleſung. Der An⸗ 
trag hatte denſelben Wortlaut wie der in der letzten Sejm⸗ 
ſitzung eingebrachte. 

Die nächſte Sitzung des Senats findet am kommenden 
Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 5 


Außendebatte erſt im Februar. 


Der Reichstag hat am Dienstog mit einer Mehrheit 
die von den Konſervativen bis zu den Sozialdemokraten 
reichte, ziffernmäßig aber nicht feſtaeſtellt wurde. es abae: 
lehnt, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung den Be⸗ 
richt des Auswärtigen Ausſchuſſes über die Noung⸗Zahlun⸗ 
gen, die terroriſt'ſchen Akte in Oberſchleſien ſowie die Au⸗ 
träge über die Minderheiten und die Abrüſtung zu ſetzen. 

Die außenpolitiſche Debatte wird erſt nach der 


— Inzwiſchen hat die deutſchnationale Fraktion im Reichs⸗ 
tege drei Mißtrauensanträge gegen die Miniſter Curtius, 
Wirth und Treviranus eingebracht. 


Republik Polen. 


Neuer Kommanden der Poſener Garniſon. 


Poſen, 10. Dezember. Zum Kozwandeur der Gar: 
nn der Stadt Poſen if an Stelle des Generals Ke⸗ 
dzierſki, der in Tem Ruheſtand ür ergetreten iſt, der 
Brlaadekommanveur, General Sergi'z Zahorfki er⸗ 
nannt worden. 


Deutſches Reich. 
Der ſchleſiſche Zentrumsführer Dr. Norſch 7 


Breslau, 8. Dezember. Heute früh ſtarb im 78. Lebens⸗ 
jahre der Abgeoroͤnete Geheimrat Dr. Porſch. Der Ver: 
ſtorbene war ſeit 50 Jahren im parlameutariſchen Leben 
ae ig leitete viele Jahre lang die preußiſche Zentrums: 
raktion. 


Aus anderen Ländern. 
Attentat auf einen däniſchen Miniſter. 


Kopenhagen, 10. Dezember. In der heutigen 
Folkethings⸗Verſammlung, auf deren Tagesordnung des 
Sozialreſormgeſetzentwurf des Sozialminiſters Steinckes 
ſtand, wurde von der Zuhörertribüne aus, während der 
Rede Steindes ein Revolverattentat gegen den Minifter 
verſucht. Mit dem Ruf „Im Namen der Arbeitsloſen“ gab 
ein Zuhörer plötzlich einen Revolverſchuß auf Steinckes ab, 
der jedoch in die Decke ging, da zwei auf der Zuhörer⸗ 
tribüne ſitzende Detektive beim erſten Wort auf den Atten⸗ 
täter ſtürzten und ſeinen Arm in die Höhe ſchlugen. Der 
Täter, ein Arbeitsloſer, deſſen Perſonalien noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden konnten, wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ mel⸗ 
det, überwältigt und verhaftet. Die im Saal entſtandene 
Panik beſchwichtiate Miniſter Steinckes, der feine Rede in 
aller Ruhe fortſetzte. \ 


— ———— —— 
Eiſenbahnynglück bei Rouen. 


Fünf Schwerverletzte. 


Paris, 12. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) ar 
Eiſenbahnunglück ereignete fih in der Nacht zum Freitas 
am Bahnhof von Cerqueux in der Nähe von Nouen- m 
Güterzug, der im Bahnhof einigen Aukenthalt hatte, ya 
nicht weit genug in die Halle eingefahren. ſo daß der lets 
Wagen noch vor der Weiche auf dem Hauptgleis stehen, 
geblieben war. Der Schnellzug Paris —Dieppe, der mente 
Minuten ſpäter dieſes Gleis befuhr, raſte mit voller e 
ſchwindigkeit auf den letzten Wagen des Güterzuges, I 
folge des heftigen Anpralls wurden einige Wagen de 
Schnellzuges ſchwer beſchädigt. Fünf Reiſen 
wurden zum Teil lebensgefährlich verletzt. 


Blatt. 


_— a 


Pommern, Sonnabend den 13. Dezember! 1930. 


Nr. 287. 


Pommerellen. 


Das Ende des Neuſtädter Rieſenprozeſſes. 


Mit dem Urteil in dem Neuſtädter Rieſenprozeß 
gegen den früheren Bürgermeiſter Kruczynſki und 
Genoſſen, das wir geſtern bereits veröffentlichten, hat 


x Eine Verſammlung der Arbeitslosen b am Mitt- 
woch im Saale des Polniſchen Vereinshauſes (Bazar) ſtatt. 
Die Zuſammenkunft war ſtark beſucht, ſo daß der Saal eine 
dichtgedrängte Fülle aufwies. Es kamen die einzelnen die 
Beſchäftigungsloſen in Anſpruch nehmenden Angelegenheiten 
zur Sprache und Beratung. Dabei wurde auch die Bewilli⸗ 
gung einer Weihnachtsunterſtützung durch die Stadt als For⸗ 

* 


Blut⸗, Haut: und Nervenkranke erreichen durch den Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwagers geordnete Vers 
dauungsverhältnige. In Apotheken und Drog. erhältlich. (11732 


v. Anhaltende Viehſeuche im Thorner Landkreis. Die 
Verordnung des Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamts in 


dieſes ungewöhnliche Verfahren ſein vorläuſiges Ende | derung erhoben. Thorn zählt nachſtehende, zum verſeu echten Bezirk ge⸗ 
gefunden. Nachzutragen bleibt noch, daß Frau Kru⸗ * Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht drei hörende Ortſchaften des Thorner Landkreiſes auf: Biel⸗ 
ezynſka und der Angeklagte Michalſki wegen | Diebe, ſowie eine weibliche Perſon wegen Vagabondage. — ] Kay, Bierzglowo, Browina, Brachnowko, Brzezno, Cicho⸗ 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen wurden. An Diebſtählen find der Polizei gemeldet worden: Bo- | radz. Chelm'a, Diwiersus, Dziemiaay, Gierlowo, Gronowo, 

Dem Magiſtrat als Zivilkläger werden die Anſprüche | leſtaw Mroczynſki Schuhmacherſtraße (Szewita) 20 iſt | Gronowko, Grzywna Bis!upie, Grzywna Sol., Goſtkowo, 
aus der Hauptkaſſe an die Verurteilten zugeſprochen. Die | von der Straße ein Handwagen im Werte von 200 Zloty, | Jedwabno, Kielbaſin, Konczewiee, Koniezynka, Kuczwaly, 


Auſprüche aus der Sparkaſſe hat das Gericht nicht geprüft 
und die Anerkennung nicht ausſprechen können, da nicht 
erwieſen wurde, ob der Magiſtrat oder das Kuratorium 
reſp. der Vorſtand der KK O zu den Anträgen berechtigt war. 

Die Verteidiger der Angeklagten Kruczyüſli, Peſtka und 
Suſzek beantragten die Freilaſſung ihrer Mandanten, 
eventuell gegen Kautionsſtellung. Zagörſki, der noch fünf 
Wochen ſeiner Strafe abzubüßen hat, bittet um Aufſchub 
zum Beſuch ſeiner Familie zu den Feiertagen. Gegen die 
Freilaſſung Kruczyüſkis proteſtiert der Prokurator wegen 
Fluchtverdacht und Verſchleterungsgefahr. Das Gericht 
beichließt, den Antrag Kruczynſkis auf vorläufige Frei⸗ 
laſſung abzulehnen, beim Angeklagten Suſzek wird die 
verläufige Freilaſſung von der Stellung einer Kaution 
von 1000 Zloty und bei Peſtka und Zagöôrſki von je 
500 Ztoty abhängig gemacht. 


12. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Das ſtädtiſche Wohnhaus in der Brombergerſtraße 
(Bydgoſkaß, das ſeit einigen Monaten fi im Bau befindet, 
iſt inzwiſchen bereits unter Dach gebracht worden. Zurzeit 
werden Arbeiten im Innern des Gebäudes ausgeführt. Die 
gänzliche Fertigſtellung des Baues wird im Frühjahr we 
ſten Jahres erfolgen. 

Brand im Kino. Mittwoch abend 8 Uhr 1 
während der Vorſtellung im Kino „Orgel“, und zwar in der 
Vorführerkabine. Feuer. Mit rapider Schnelligkeit breitete 
ſich der Brand aus und erfaßte den ganzen Raum. Außer 
dem wertvollen Filmſtreifen, der verbrannte, ſind die Vor⸗ 
führmaſchine (Fabrikat Nitſche) ſowie die Inſtallation zer⸗ 
ſtört worden. Außerdem wurden in dem Raum, der eben⸗ 
falls erheblichen Schaden davontrug, hängende Kleidungs⸗ 
ſtücke des Perſonals vernichtet. Der Operateur, der mit 
voller Geiſtesgegenwart eingegriffen hatte, vermochte ſchließ⸗ 


ſowie Marta Koſedo, Schlachthofſtraße (Narutowicza] 15, 
ein Damenmantel im Werte von 60 Zloty aus der Woh⸗ 
nung entwendet worden. * 


Thorn (Torun), 


Die Angelegenheit der Anbringung 
elektriſch beleuchteter Hausnummernſchilder 


hat, wie nicht anders zu erwarten war, in der Stadt ein 
lebhaftes Echo gefunden. Uns ſind verſchiedene Anſichten 
zu dieſem Falle mitgeteilt, die beweiſen, welch ein Intereſſe 
der Sache beigelegt wird. 0 

In erſter Linie wird immer wieder betont, daß vor 
allem die Stadt verpflichtet ſei, die Straßen ausreichend 
zu kennzeichnen. Es dürfe nicht vorkommen, daß an einer 
Straßenkreuzung nur je ein Straßenſchild für beide 
Hauptrichtungen angebracht ſei vielmehr mine jede Ede e 
ein Straßenſchild, eine Kreuzung alſo ach: Schilder auf⸗ 
weiſen, damit ein Ortsfremder nicht gezwungen wird, mehr⸗ 
mals die Kreuzung zu überſchreiten, um die Schilder zu 
ſuchen. Wenn die Stadt unter den Strabenkchildern noch 
die Hausnummern des betreffenden Hänſerblocks eventuell 
mit einem Richtungspfeil aubringen laſſen und hier für 
elektriſche Beleuchtung ſorgen würde, wäre eine für unſere 
Verhältniſſe ausreichende Kennzeichnung geſchaffen und 
gleichzeitig für Verbeſſerung der beſonders in den Woßen⸗ 
ſtraßen und auf den Vorſtädten ſehr mangelhaften ſtädtiſchen 
Straßenbeleuchtung geſorgt. Man ſieht nicht ein, warum 
der ſchon mit genügend Steuern belaſtete Hausbeſitz nun 
auch noch die der Stadt obliegende Straßenbeleuchtung auf 
ſeine Koſten verbeſſern Sof, was als Ungerechtigkeit be⸗ 
trachtet wird. Wenn alle Bürger gleiche Rechte haben, 
müſſen fie auch gleiche Pflichten haben. 

Für vorteilhaft hält man es allerdings, Häuſer, in 
denen Arzte oder Hebammen wohnen, durch beionder: 


glowſki und Zajgezkowo. 5 


Lipniezki, Lubianka, Lulkowo, Liſnowo, Lazyn, Morezyny, 
Nowa Chelmza. Oſtaſzewo, Pavowo Tor., Papowo Biſkupie, 
Pedzowo, Rogowo, Rogöwko, Rzeèczkowo, Siemon, So⸗ 
mowo, Swierezynki, Stape, Smolno, Stanißawki, Stary 
Torun, Staw, Tylice, Wacſzewice und Wielka Zlawies. Die 
Ausfuhr von Klauenvieh aus dem verſeuchten Ge⸗ 
biet iſt verboten, mit Ausnahme derjenigen Tiere, die 
24 Stunden vor der Ausfuhr reterinärärztlicherſeits unter⸗ 
ſucht wurden. Der Transport des Viehs zum Schlachthaus 
hat auf dichten Wagen zu erfolgen. Die Milch aus dem 
Seuchengebiet darf nur in genugend keimfrei gemachtem 
Zuſtand ausgeführt werden. Das Eintreiben von Vieh in 
den Seuchenbezirk iſt gleichfalls verboten. Nachſtehende Ort⸗ 
ſchaften im Thprner Landkreis werden zu dem von der Vieh⸗ 
ſeuche bedrohten Gebiet gerechnet: Borek, Brzezinko, 
Boguſlkawki, Brachnowo, Chrapice, Czarnebloto, Debiny, 
Folgowo, Gutowo, Görſk, Grzywna, Kamionka, Leſzez, Lu⸗ 
bicz, Mirakowo, Mala Zlawies, Pigza, Pluſkoweſy, Przazno, 
Rozankowo, Rozgarty, Slawkowo. Szerokie, Swierezyny, 
Turzno, Toporzyſko. Wytrebowice, Zegwirt, Zam. Bierz⸗ 
* * 

=F Die Grippe hat vor einiger Zeit in Thorn ihren 
Einzug gehalten und, wie wir aus ärztlichen Kreiſen er⸗ 
fahren, über 10000 Einwohner befallen Ent 
gegen den Krankheitserſcheinungen in früheren Jahren, 
verläuft ſie diesmal allgemein weniger gefährlich. Trotz⸗ 
dem tſt es nicht ratſam, die Angelegenheit auf die leichte 
Achſel zu nehmen und ſich weniger vorſichtig als ſonſt „zu 
verhalten. 2 

t Eine Autobus⸗Verbindung zwiſchen der Jakobs⸗ und 
der Bromberger-Vorſtadt wurde am Donnerstag neu 
eröffnet. Damit hat die Jakobsvorſtadt nun endlich auch 
die gewünſchte und dringend erforderlich geweſene Fahr⸗ 
verbindung mit der Stadt erhalten. Die Autobuſſe ver⸗ 
kehren vorerſt ſtündlich in jeder Richtung und fahren vom 
Endpunkt Jakobsvorſtadt um 7.17 Uhr, 8.17 uſw. und vom 
Endpunkt Fliegerſtation um 7.47 Uhr, 8.47 Uhr uſw. ab. 


lich des Feuers Herr zu werden, jo daß die Feuerwehr, die [Laternen (vielleicht mit dem Genfer Roten Kreuz) zu kenn Sie paſſteren die Breiteſtraße (ul. Szerola), den Alt- 

1 war, nach ihrem ſchnellſtens erfolgten Ein⸗ | zeichnen. Wer Laternen dürften aber im Falle der Ab- i Markt (Stary Rynek) und die Melllenſtraße 

treffen nicht mehr einzugreifen brauchte. Der vom Brande | weſenheit des betreffenden Arztes uſw. nicht beleuchtet ] (ul. Miekiewiezah. EM 

angerichtete Schaden iſt ſehr bedeutend, er dürfte werden. ? »Ein Jahr Gefängnis wegen Mordverſuches. Am 

etwa 20 000 Zloty betragen. Im Publikum war vom Feuer Außer am Hauſe Breiteſtraße (ul. Szeroka) 46 (Konfi⸗ | Mittwoch hatte ſich vor der verſtärkten Strafkammer des | 

nichts wahrgenommen worden, jo daß die Beſucher, als die [türengeſchäſt von Lewandowſki) ſind inzwiſchen auch in der: [ Bezirksgerichts in Thorn der 20 Jahre alte Arbeiter Karol 

weitere Fortſetzung der Filmvorführung abgeſagt werden ſelben Straße an den Häuſern Nr. 24 und 41 (Likörfabrit] Behnke wegen Mordverſuches zu verantworten. Den . 

mußte, in voller Ruhe den Saal verließen. Sultan Nachf. und Schreibwarenbaus Juſtus Wallis) Probe— Vorſittz in der Verhandlung führte der Richter Stachowſki. 2 
X Verkehrsunfall. Wie der Chauffeur Jan ire lampen angebracht worden. die ſtändia von Intereſſenten in [ Die Auklage wurde durch den Staatsanwalt Dr. Piziewiez 5 

nowſki. Oberberaſtraße (Nadgorna) 67, ſeloſt der Polizei | Angenſchein genommen werden. Es hat ſich bereits heraus- | gertreten. Die Verteidigung des Angeklagten lag in den 

mitgeteilt hat, iſt er mit feinem Auto am Mittwoch auf der | geſtellt, daß dieſe Lampen den erwarteten Anforderungen 1 EEE Dr. Oſſowſkt. Die ai e 4 

Chauſſee beim Güterbahnhof mit einem von Soldaten trans⸗ kaum genügen dürften. Da Nummern und Straßennamen ie 225 1 1 85 ee a u 2 575 De Kae * | 

portieıten Möbelwagen zuſammengefahren. Dabei hat das | in blauer Farbe auf weißem Untergrunde ER find, 10 00 . eee en 2 ſich die a 

Auto Beſchädigungen davongetragen. Menſchen find bei as ſind fie aus ein vaar Schritt Entfernung infolac der Blen⸗ | Streitenden ede Euren fuhr Behnke nach Baufe 8 

e eee, ee dung durch die Glühbirnen fait gar nicht leſerlic. Es wäre | lauerte Wofdgnowſki mit einem Revolver in der Hand auf, 
Weihnachtsbäume ſind ſeit Mittwoch auf verfiiebenen bedeutend praktiſcher, die Glasſcheibe in dunkler und die | Als ſich nun Wofdanomfki bei Anbruch der Dunkelheit in 

Plätzen, wie auf dem Hauptmarkt und dem ſog. Böttcher⸗ | Beſchriftung in heller Farbe zu wählen. Noch einfacher und ” 


markt (Marienwerderſtraße), zum Verkauf geitellt worden. 
Die Preiſe bewegen ſich ungefähr in der gleichen Grenze or 
im Vorjahr. 

In der Kunterſteinerſtraße hat die 1 
außer der Beſeitigung der verkehrshemmenden Bäume auch 
den Bürgerſteig zum Teil mit Flieſen belegen laſſen, 
was eine weſentliche Verbeſſerung der dortigen Paſſage be— 
deutet. Allerdings beſteht dort auch fernerhin nur ein ein⸗ 
ſeitiger Bürgerſteig (an der Nordſeitej. Die andere Stra⸗ 
ßenſeite, an der übrigens, von den Kaſernen abgeſehen, ſich 
keine Gebäude befinden, käme für eine Verbeſſerung durch 
die Stadt auch gar nicht in Betracht, da die Straße von dieſer 
Richtung aus bis zur Hälfte dem Militärſiskus gehört. * 


mit bedeutend weniger Koſten verbunden wärs es, ein ein⸗ 
faches Schild mit Straßennamen und Hausnummer und 
darüber eine kleine elektriſche Birne anzubringen, wenn die 
Bezeichnung jeden Hauſes (atſächlich angeordnet werden 
ſollte. Wie man uns nämlich in letzter Minnte mitteilt, Sof 
eine derartige Verfügung des Burgſtaroſten bisher noch in 
feinem Amtsblatt veröffentlicht worden fein. Die ganze 
Angelegenheit ſoll nur auf einem Vorſchrage des hier 
erſcheinenden „Dzien Pomorſki“ beruhen. Daß die Stadt 
der Sache ſympathiſch gegenüberſteht, leuchtet en zumal ſte 
erſtens an der Stromlieferung verdient und zweitens ohne 
Unkoſten die Straßenbeleuchtung beträchtlich verbeſſert er⸗ 
halten würde. * 4 


Begleſtung zweier Bekannten dem Haufe, in dem Behnke 
wohnte, näherte, gab der Angeklagte auf ihn zwei Schüſſe 
ab, die aber ihr Ziel verfehlten. Als B. noch einen dritten 
Schuß abgeben wollte, verſagte die Waffe und Behnke 
wurde von den Begleitern des Wojdanowſki entwaffnet. 
Nach dem erfolgten Zeugenverhör wurde der Angeklagte 
nom Gericht für ſchuldig befunden und zu einem Jahr Sr: 
fängnis verurteilt. 

» Treibjagd in Goſtkau. Bei der am Mittwoch ii 
Goͤſtkau (Goſtkowo) hieſigen Kreiſes abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden von 23 Schützen 52 Haſen und ein Fuchs er⸗ 
legt. Jagdoͤkönig wurde der Stadtrat Makowſki. * * 

E Aus dem Landkreiſe Thorn, 10. Dezember. Von 
einem Manne überfallen und ver ewaltigt 


Thorn. 


1.28 212 
fd. Kunſtſchmalz. aut. 

Oel Ltr. 1.90, 
1.60. Margarine 1.50, 


Geſtern entſchlief nach angem 
Leiden meine liebe Tochter, Schweſter. 
Schwagerin und Tante 


sriedn Ballo 


8 im 32. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Auguſte Ballo. 


Thorn, den 11. Dezember 1930. 


bill. empf. „Tani Sktad“, 


repgriert 


Lumpenſchirme 


werden angefer 


Palmin 
Seife u. Seiſenpulver 


Kopernika 30, neb. Gas⸗ 
anitait. 1974 


Puppen 


ſachgemäß 
ul. Kopernika 22. 1 Tr. 


und Geſtelle (ber 1 
A Szero"a 18. Hof. N 15 


Graudenz. 


geder Deutiche muß Baufleine zu je ) ZI 


für den Neubau des deutſchen 
Gymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Merbeitellen in allen Städten 
und durch das Ge häftszimmer des 
Deut chen Schulvereins Grudziedz, 
Mickiewicza 15. ar 


du e Holz⸗Auktion 


Advent) 


Vandsburg. 


ee eee erg 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle mein reichhaltiges Lager in 


Konfitüren - Pfefferkuchen 
Schokoladen 3 
Marzipan - Bonbonnieren 


Gute und reelle Bedienung. 


BRENNER 


Billigfte Bezugsquelle. 


1 Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tac, dem 14. d. Mis. nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des altſtädt. 

evang. Friedhofs aus ſtatt. 13031 B 


36277 werde 9 
Strümpfe nder „Stadtmitien Gran|im Ga.tdaus zu Gruta, 


Es gelangen zum 
Maſchi eſtrickt N 9—11. 9 zen 3 

Maſchme a „Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ g 
Torun. Sealerſtr. 10/11. dacht, uhr Enanceltfation, Buchen. 


Veibnachtsbäume t. e 
tunde, Montag, ½ r 
U. Edeltannen 0 


Gitarren- und Poſaunen⸗ 
eingetroſſen. 


Verkauf: 

Birfeniloben und Knüppel 
Strauchhaufen ſowie Birkennutzholz und 
"Deicleltangen (Abfuhr ſehr günitig. 

rle, 


Margarete Borzella 


vorm. Hulda Paul, Wiecbork om), Hallera 31 


dee, 


den 9. Dezember 1930. 12584 
Die Gutsverwaltung. 


Jeutiche Bühne 


Grudzigdz. 12905 
Sennen 3 915 N 


2 


ee an n ere 


Drahtseile, 
Hanfseile - 


am 5013 dem 22. Dezember, um 9 / Uhr 


Evgl. „ 


Sonn ag d. 14. Dez., abd. 8 Uhr im Dtſch. Heim: 


Miſſions⸗Gemeindeabend. 


P, Duſchek. früher in Indien, Lichtbilder. 13033 


Justus Wallis 


Bürobedarı — Papierhandlunr 
Torun. 


EEE AT SLR TUGEERE 
Musiterbkeutel | 


4 8 allen re ae !für alle Zwecke liefer: 

mann, . z 0. b. goszez, 
ulica Marszalka Ag 45. 8 8. Muszyüski, 
Seillabrik, Lubawa. 


ſtunde, Dienstag, + Uhr) Gold⸗ 45 Silber⸗ 
Bydgofka 20. „g Sternenound. Mittwoch, 6 mü inzen 
orück, Donnerstag, 4 Uhr[klauft Pau! Wodzat. 
Engl. Bo Pr |sraueniun e, ½8 Uhr Uhrmacher u. Optiker. 
ſcharf. u. Sohn,? Mon’ Lin ergot esdienſt (Uhr Perf. Hausſchneiderin 8 N i 5 
ver zu verkauf. Brest! 8 eſan ftunde, Sonnabend, empf. J. J. Stadt u. Land 1 \ 1 {m 
Torun, Lazienna 7. 7 Uhr Poſaunenſtunde. z. mäß. Pr. O. u. U. 12553 Zuitipiei 


Uhr Andacht in Schön⸗ 
Zuchthünd. 2½ Jahre, Bibelſtunde, r itag, 4 Uhr Torunſta 5. IR 
Rückporto erbet. 1290 ... an Kriedte, Grudziedz.! von Ludwig Fulda. 


Wojewodſchaft Rückſprache nehmen ſollten. 


wurde am 24. November, gegen 1 Uhr nachts, ein dreizehn⸗ 
jähriges Mädchen, das von einem Vergnügen in Koſtbar 
(Kozibér) allein nach Haufe gehen wollte. Der Rohling 
wurde durch die polizeiliche Unterſuchung in der Perſon 
des 24jährigen Jözef Gwidzka aus Konkol ergittelt und 
verhaftet. — Der zum Schaden der Frau Marta Felmer 
in Wieſenburg (Przyſiek) verübte Diebſtahl hat ſeine 
Aufklärung gefunden. Als Diebin wurde die 26jährige 
Juljanna Kiliſzewſka, ohne feſten Wohnſitz, er» 
mittelt. Die geſtohlenen Sachen wurden och ſämtlich bei 
ihr vorgefunden und der rechtmäßigen Eigentümerin 
zurückgegeben. — Am 12. November wurden Mikolai 
Grzeſko in Lulkau (Lulkowo) ein Fahrrad und andere 
Gegenſtände im Geſamtwerte von 530 Zloty geſtohlen. 
Um Schmuckſachen und andere Gegenſtände ungefähr in 
demſelben Werte wurde am 24. November die gl Halls 
dort wohnhafte Frau Emilie Ladewig geſchädigt. Die 
Polizei hat nun die Einbrecher in dem Brüderpaar Alfred 
und Antoni Szloſka, 22 und 23 Jahre alt, ausfindig 


gemacht. Beide bekannten ſich ſchuldig ud die ge⸗ 
raubten Sachen konnten den Beſtohlenen »rückgegeben 
werden. 


— — 


Culmſee (Chelmza). 
i. In der letzten Stadtverordnetenſitzung am 9. d. M. 


wurde eine umfangreiche Tagesordnung in kurzer Zeit er⸗ 


ledigt. Zunächſt wurden die Kaſſenreviſionsprotokolle, ſowie 
eine Verfügung der Wofewodſchaft zur Kenntnis genommen, 
wonach der Beſchluß, daß den Magiſtrats mitgliedern und 
Stadtverordneten bei Reiſen die Diäten nach Klaſſe 6 ver⸗ 
gütet werden ſollten, nicht beſtätigt worden iſt. Die Diäten 
müſſen alſo von Fall zu Fall durch die Verſammlung be⸗ 
willigt werden. Nach dem bekanntgegebenen Marktverzeich⸗ 
nis werden auch im Jahre 1931 acht Viehmärkte ſtattfinden. 
Zur Einſchätzungskommiſſion für die ſtaatliche Einkommen⸗ 
ſteuer wurden folgende Bürger gewählt: als Mitglieder: 
Jan Jarzemſki, Bruſzkiewicz, Zawadzki, als Vertreter: Jan 
Muſzynſki, Szoſtalowſki, Wielgoſzewſki. Hierauf wurde die 
Hausordnung für das ſtädtiſche Armen: und Altenhaus an⸗ 
genommen, welche ſtraffe Vorſchriften für die Inſaſſen und 
die Verwaltung enthält. Bisher war das Haus mehr von 
Wohnungsloſen, als von Armen beſetzt und vollſtändig 
überfüllt. Nachdem ſieben Baracken mit ca. 40 Wohnungen 
ſertiggeſtellt und in Benutzung genommen find, haben ſich 
die Wohnungsverhältniſſe weſentlich gebeſſert. Dieſes iſt 
um ſo anerkennenswerter, weil der Bau zum größten Teil 
aus eigenen Mitteln der Stadt — Etatserſparniſſen — 
ausgeführt werden konnte. Der Antrag des Magiſtrats, 
den Preis für elektriſches Licht von bisher 0,60 auf 0,75 31: 
zu erhöhen, rl eine ſehr lebhafte Debatte. Zwecks 
nochmaliger Nachprüfung der Kalkulation wurde die Vor⸗ 
lage an die Kommiſſion zurückverwieſen. Außerdem wurden 
drei Herren gewählt, welche mit dem Aufſichtsbeamten der 
Leider iſt zu 
befürchten, daß die Erhöhung eintreten muß, weil die Stadt 
von dem Elektriſierungsverband abhängig iſt und dieſer ſeine 
Preiſe dauernd erhöhen muß, um eine Verzinſung der Stark⸗ 
ſtromleitungen zu erzielen. Bei der Beſchlußfaſſung über 
die kommunalen Zuſchläge zur ſtaatlichen 
Einkommenſteuer beſchloß die Verſammlung, bei Ein⸗ 
kommen bis 6000 Zloty nur 3 Prozent zu erheben, um den 
kleinen Handwerkern und Kaufleuten wenigſtens etwas in 
der ſchweren Zeit entgegenzukommen. Dieſer Beſchluß 
wurde von der Wofewodſchaft nicht beſtätigt. Die Ver⸗ 
ſammlung mußte daher beſchließen, wieder den Höchſtſatz, 
4 Prozent Zuſchlag, zu erheben. — Bürgermeiſter Kur zat⸗ 
kowſki trat am 11. d. M. feinen Urlaub an und wird bis 
Ende des Monats von Dr. Wyſzkowſki vertreten. * 


h Löbau (Lubawa), 10. Dezember. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Lonkorſch (kaforz) veranſtaltet am 
Montag, 15. d. M., 10 Uhr vormittags, eine Holzverſtelge⸗ 
rung im Saale Watkowſki in Skarlin. Verkauft wird 
Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige Bezahlung. — Auf 
dem Gute Marjanowo wurde eine Scheune und ein Teil 
des Stalles durch Feuer vernichtet. Mitverbrannt ſind 
landwirtſchaftliche Gerätſchaften. Auch Vieh iſt in den 
Flammen umgekommen. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes it unbekannt. 

m. Dirſchan (Tezew), 11. Dezember. Auf dem letzten 
Wochenmarkt war trotz des regneriſchen Wetters reger 
Betrieb zu verzeichnen. Eier koſteten 4,.20—4,50 die Mandel, 


Butter 2,40 2,60, Gänſe pro Pfund 1,20—1,30, Enten das 


Zu den kulturellen Aufgaben eines jeden Volkstums 
gehört auch nicht zuletzt die Pflege des Geſanges. Vermit⸗ 
telt uns doch der Geſang Lieder des Volkes und ſeiner großen 
Söhne, geſchöpft aus dem ewig quellenden Bronnen einer 
lebendigen Kultur. Mögen viele Dicht⸗ und Muſik⸗Werke 
noch ſo hoch zu werten ſein, in einem ſchlägt das Lied ſie 
alle aus dem Felde, denn in ihm wirken in bewußtem in⸗ 
nerlichen Zuſammenhang Dichter und Tondichter in zwie⸗ 
facher Weiſe auf den Hörenden. Aber nicht nur dieſe Beiden. 
Erſt durch den Mund des Ausübenden können ſie zu unſerm 
Inneren ſprechen, können das uns mitteilen, was ſie in ihr 
Werk hineingelegt haben und was wir dann als unſer 
eigenſtes Kulturgut zur Stärkung unſeres Selbſt in den 
Alltag mit hinübernehmen. So ſagt man nur mit Recht, 
daß nur der Fröhliche Lieder hat, was doch nichts Anderes 
bedeutet, als daß gerade dies Kulturgut uns ſtählt gegen 
alle Widerwärtigkeiten. 

Aber weit darüber hinaus kommt unſerem Geſang in 
unſerer Lage eine ganz beſondere Bedeutung zu. Bringt 
er uns doch immer wieder zu Bewußtſein, daß wir Deutſche 
ſind und daß wir unermeßliche Schätze haben, auf die wir 
ſtolz ſein können und die, wenn ſie echt und tief empfunden 
werden, uns nicht nur bei unſerem Volkstum erhalten, ſon⸗ 
dern darüber hinaus feſt und feſter mit ihm verketten 
müſſen Wie ſpontan und urſprünglich ſich alle dieſe Wir⸗ 
kungen offenbarten, wird jeder zugeben, der das Doppel⸗ 
‚auartett des Berliner Lehrergeſangvereins ſich angehört hat, 
das ja auf ſeiner Reiſe durch Polen auch in unſerer Stadt 
auftrat. Hier wirkten in vollendeter Weiſe unſere drei Fak⸗ 
toren ini 1 Ku wie ein mächtiges Treugelübde 
zu unſerer nen deutſchen Kultu 1 
wollende Beifall des Be 5 e ap: 

Aber Feſttagsſchmäuſe gibt's nicht alle Ta 
dankbarer müſſen wir allen den Beſtrebungen fein, die a 
heimatlichem Grund und Boden, in unſerer alten Stadt 


Stück 7,50—8,00, Hühner das Stück 4,50—5,00, Tauben das 
Paar 1,80— 2,00, Blumenkohl pro Kopf 0,30 —0,80, Wirſing⸗ 
kohl 0,15, Weißkohl 0,10, Wruken 0,10, Mohrrüben 0,15, Apfel 
0,60 —0,80, Kartoffeln pro Zentner 2,00—2,50. Weihnachts⸗ 
bäume waren ebenfalls in großer Auswahl vorhanden und 
waren von 1,00—5,00 zu haben je nach Größe und Be⸗ 
ſchaffenheit. 

ch Konitz (Chojnice), 10. Dezember. Das Stadt⸗ 
parlament tagte am Dienstag, dem 9. d. M., im 
Sitzungsſaale des hieſigen Rathauſes. Die Reviſion der 
Städtiſchen Sparkaſſe ergab 88 114,30 Zloty Einnahme, 
97 002,54 Zloty Ausgabe und einen Beſtand von 51 112,16 31 
— Das Bauterrain an den Straßen Swictopölka und 
Druga, auf dem Wohnhäuſer und gewerbliche Anlagen 
erbaut werden ſollen, wurde beſtätigt. Ferner wurde der 
Verkauf der ſtädtiſchen Dampflokomobile beſchloſſen. Der 
Magiſtrat will eine langfriſtige Anleihe aufnehmen, die 
zum Umbau der Flachsfabrik verwendet werden fol. Die 
Höhe der Anleihe beträgt 20000 Zloty und wird in vier 
Raten zur Auszahlung gelangen. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Die Kommunalzuſchläge zur ſtaat⸗ 
lichen Gewerbeſteuer bleiben in gleicher Höhe wie im Vor⸗ 
fahre beſtehen. Der Magiſtratsantrag über die Erhöhung 
der Zuſchläge wurde einſtimmig abgelehnt. Die 
Kommunalzuſchläge zur Schankſteuer betragen 15 Pro⸗ 
zent von der Herſtellung und 30 Prozent vom Verkauf 
alkoholiſcher Getränke. 18 Patente mit einer Geſamtſumme 
von 2000 Zloty wurden ausgekauft. Das Armenhaus⸗ 
reglement wurde angenommen, nachdem mehrere a’ 
geänderte Paragraphen zur Kenntnis gegeben worden 
waren. Als letzter Punkt wurde die Genehmigung des 
Nachtragsetats für das Jahr 1930/31 beraten. Stadt⸗ 
verordneter Kaletta verlas die einzelnen Poſitionen 
und empfahl deren Annahme, was auch nach einigen Ab⸗ 
änderungen geſchah. 

p Neuſtadt (Weißerowol, 10. Dezember. Die 
Meiſterprüfung im Böckergewerbe beſtanden: Joſef 
Melzer ⸗Neyſtadt, Franz Nierzwieki⸗Neuſtaßt. Hugo 
Jordan⸗Luſin. Hallmann Schönwalde, Will⸗ 
hardt⸗Karwenbruch, Burzynſki⸗Heiſterneſt und 
Sucheeki⸗Kieſau. - 

w. Soldan (Frtoldomo), 12. Derember. Der am heuti⸗ 
gen Tage hierſelbſt ſtattgefupdene Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt war bei trübem Wetter recht gut beſucht. 
Der Auktrieb von Vieh war nicht aroß trotzdem wurden 
viele Geſchäfte getätigt, insbeſondere wurde Pettvieh 
(Buſſen) von auswärtigen Händlern gekauft. Der Markt⸗ 
verlauf war folgender: erſte Sorte Milchküße 400-500, 
zweite 360-410, dritte 300-350, Förſen fameijähria und dar⸗ 
itber) 200-280, 1½äprige 180—900, einfäßrige 100150 Zl., 
Fettvieh nach Qualität von 40—50 Plotn vro Zentner 
Lebendgewicht. Der Auftrieb von Pferden war nicht beſon⸗ 
ders aroß. Der Krammarkt zeigte insbeſondere in Fuß⸗ 
und Winterbekleidungsſtücken rege Handelsumſätze. 

ef Goßlershauſen (Jablonowo), 11. Dezember. Der 
vorgeſtrige Jahrmarkt wies nur ſchwachen Beſuch auf. 
Rindvieh war wegen der überall im Umkreiſe herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche überhaupt nicht aufgetrieben. 
Von Pferden war nur mittelmäßiges Material vorhanden, 
für das dennoch Preiſe bis 450 Zloty verlangt wurden. 
Der Handel verlief fehr flau. Auch auf dem Krammarkt 
mangelte es an Kaufluſt. 


* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Mohrungen, 9. Dezember. Freitod. Am Freitag 
früh fand man den Kaſſterer Dahlmann von der Kreis 
ſparkaſſe mit einem Kopfſchuß auf. Dahlmann hat ſich 
anſcheinend ſelbſt die tödliche Wunde beigebracht. 

* Königsberg, 9. Dezember. Mit einem Hemmer 
erſchlug der Arbeiter Paul Dumalſky aus Stuhmer⸗ 
felde nachts feine Ehefrau. Dumalſky hat die Tat anſchet⸗ 
nend in geiſtiger Umnachtung begangen. Er war zu eine 
Kartenlegerin in Marienburg gegangen, die ihm ge⸗ 
ſagt hatte, feine Frau betrüge ihn und er ſchwebe n Lebens⸗ 
gefahr. Dieſen Gedanken wurde Dumalſky nicht mehr los. 
Seit einigen Tagen klagte er über heftige Schmerzen im 
Kopf. Er ſollte nun in die Köniosberger Nervenklinik zur 
Beobachtung gebracht werden. Nachts brach er aus 
der Krankenanſtalt, in die er ſich vorerſt begeben 
hatte, aus, fuhr nach Haufe und erſchlug dort feine Ehe⸗ 
frau. Nachdew er die ganze Nacht hindurch an der Leiche 
feiner Frau gebetet hotte, benachrichtigte er am Morgen 
Nachbarn von der Tat, die ihn zur Polizei brachten. 


Thorn, das deutſche Lied mit zähem Eifer pflegen und ver⸗ 
breiten. Wir wollen ſtolz darauf ſein, daß wir trotz unſe⸗ 
rer kleinen Schar noch Vereine, Chöre und Soliſten haben, 
die Beachtliches im Geſange leiſten. 

Und da find in allererfter Linie unfere beiden Männer⸗ 
geſangvereine zu erwähnen, die „Liedertafel“ und die 
„Liederfreunde“, die an jedem Dienstag bezw. Freitag 
Abend in treuer Kleinarbeit Schritt für Schritt vorwärts 
ſchreiten, um ſich ſelbſt und Anderen damit Freude zu be⸗ 
reiten. Das weltliche Lied in jeglicher Geſtalt findet hier 
aufopfernde Pflege, und ſowohl Sänger wie Dirigent ſetzen 
hierfür ihre ganze Kraft ein. Trotz ihrer geringen Stärke 
iſt heute noch jeder der beiden Vereine in der Lage, alljähr⸗ 
lich allein vor die Zuhärerihaft zu treten, um Rechenſchaft 
abzulegen von dem, was das Jahr über geleiſtet wurde. Und 
nur zu lobende Konkurrenz iſt es wohl auch in der Haupt⸗ 
ſache, die den Gedanken eines völligen Zuſammenſchluſſes 
zurücktreten läßt, zumal es einer verftöndigen Leitung ſchon 
vor längerer Zeit gelungen iſt, bei Konzerten und anderen 
Veranſtaltungen des hieſigen Deutſchtums auch beide Chöre 
zuſammen ſingen zu laſſen. Zuhörer und jeder Deutſche 
wird allen Mitbeteiligten dafür nur Dank wiſſen. Hat doch 
der letzte Liederabend im April dieſes Jahres bewieſen, wie⸗ 
viel gut und finnvoll zuſammengeſtellte Geſamt⸗ und Einzel⸗ 
chöre, unterbrochen von Sologeſängen, dem Publikum bieten 
und für die Sangesſache werben können. 

Das geiſtliche Lied pflegen unſere Kirchenchöre, ſowohl 
der evangeliſchen und der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde. 
Zwar tft hier die Schar noch kleiner und man findet ſich nicht 
regelmäßig zur Übungsitunde zuſammen, aber vor den 
großen Kirchenfeſten übt man auch hier fleißig und bereitet 
der zum Gottesdienſte ſich ſammelnden Gemeinde manch er- 
hebenden Genuß. Beſonders das Totenfeſt bietet faſt alle 
Jahre Gelegenheit, mit einem größeren Programm vor die 
Gemeinde zu treten. Kirchenchor und Männergeſangvereine 
wirken hier gemeinſam, umrahmt von Sologeſang und 
Orgelſpiel. Und in demſelben Maße, wie hier Gutes ge⸗ 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden nrundfäglid 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Heidelberg.“ Der Handel mit Maſchinen jeder Art fällt unter 
die 2. Kategorie, daran iſt nichts zu ändern. Der Hinweis, daß 
große Firmen in der Stadt auch nur Patente 2. Kategerie zu 
löſen brauchen, hat gar keine Bedeutung, dieſe Firmen zahlen, 
obgleich fie ebenſo wie Sie nur Patente 2. Kategorie haben, für 
ihr Patent erheblich mehr, denn der Preis des Patents hängt nicht 
nur von der Kategorie ab, ſondern auch von der Ortsklaſe. Ihr 
Ort gehört vermutlich zur 4. Ortsklaſſe, da koſtet das Patent nur 
130 oty; in einer Ortſchaft, die zur dritten Klaue gehört, koſtet 
das Patent 200 Zloty, und in einer Ortſchaft zweiter Klaue 
270 N 05 1 j 

„Vöglein in B.“ Die Adreſſe von A. H. iſt: Völkiſcher Ber 
obachter in München 5 8 F 

„Auskunft 12“ Sie müſſen den Gegner erſt auf Zahlung der 
Neparaturkoften verklagen. Erſt wenn Sie ein vollſtreckbares Ute 
teil haben, können Sie dem Eigentümer der Wagen den Verkauf 
derſelben androhen unter Angabe des Betrages, wegen deen der 
Verkauf ſtuttfinden ſoll. Der Verkauf darf nicht vor Ablauf eines 
Monats nach der Androhung ſtattfinden. Der Verkauf muß durch 
öffentliche Verſteigerung erfolgen. Zeit und Ort der Verſteige⸗ 
rung müßen öffentlich bekanntgemacht werden. 

J L 1904. Sie find polniſcher Staatsangehöriger, da Ihre 
Eltern als Geburtspolen auf das polniſche Staatsbürgerrecht An⸗ 
ſpruch hoben. Die Eltern haben zwar am 10. Januar 1920 nicht 
ihren Wohnſitz auf polniſchem Gebiet gehabt aber ſie ſind vor dem 
10. Juli 1924 noch Polen zurückgekehrt, ſie beſitzen alſo auf Grund 
des Art. 7 $8 1 und 5 der Wiener Konvention die polniſche Staate 
angehörigkeit. Da Sie felbit am 10. Januar 1920 noch nicht 
18 Jahre alt waren, beſtimmt ſich Ihre eigene Staatsangehörig⸗ 
keit nach derſenigen Ihres Vaters, d. h. Sie haben gleichfalls 
die polniſche Staatsangehörigkeit, und zwar gemäg Art. 8, 8 2 
der Wiener Konvention. 

M. W. 1000. 1. Da die Forderung gerichtlich feſtgeſetzt iſt, ist 
fie in der feſtgeſetzten Höhe zu zahlen. Verjährung iſt nicht ein⸗ 
getreten, da rechtskräftig feſtgeſtellte Anſprüche erſt in 30 Jahren 
verjähren. 2. Aufwertung von Grundſchulden beträgt 15 Prozent. 
3. Wenn die erſte F ordnungs- und vorſchriftsmäßig erfolgt 
iſt, konnen Sie die 2. Zahlung zurückfordern. 

A. K., Torun. Wenn die Tauglichkeit der Mietsräume für den 
Mietszweck aufgehoben oder vermindert wird, ſo könnten Sie nach 
dem Geſetz für die Dauer der Untauglichkeit oder der Vermin⸗ 
derung der Tauglichkeit die Mietszahlung einſtellen oder die Miete 
herabſetzen Da aber die Begriffe der Tauglichkeit oder der Ver⸗ 
minderung der Tauglichkeit in zahlloſen praktiſchen Fällen ſehr 
verſchieden ausgelegt zu werden pflegen, ſind die Ausſichten auf 
den Erfolg einer gerichtlichen Klage ſehr gering. 

Otto K. 69 Grudziadz. Da das Darlehn zum Kauf eines 
Grundſtücks gegeben wurde, ſo liegt ein „wichtiger Grund“ vor, 
von der Aufwertungsnorm abzuweichen, d. h. die Aufwertung zu 
erhöhen. Bis zu welchem Betrage, iſt im Geſetz nicht geſagt. Es 
bleibt dies einer Vereinbarung zwiſchen Gläubiger und Schuldner, 
oder wenn dieſe nicht zuſtande kommt, der Entſcheidung des Ge⸗ 
richts überlagen. Die Aufwertung kann bis 100 Prozent betragen. 
Bei 100 Prozent hätten Sie 10000 Zloty zu fordern, da die Zah⸗ 


lung im April erfolgte, in welchem Monat 2 Mark = 1 Zloty 
waren. 
144. Keine Ihrer 6 Nummern der Anleiheablöſungsſchuld 


iſt bisher gezogen worden. 

„Holzwurm.“ Wir können Ihnen in dieſer Beziehung höchſtens 
den Rat geben, danach zu trachten, die Schwierigkeiten wie bisher 
auf gütlichem Wege zu beheben. Denn auf ein Mehr von Ent⸗ 
gegenkommen haben Sie rechtlich keinen Anſpruch. Sie könnten 
ſich ja vielleicht einmal beſchweren, der Erfolg wäre aber ſehr 
zweifelhaft, und Sie würden Ihre Stellung für die Zukunft ſicher⸗ 
lich nur verſchlechtern. 

„30. 6. 30.“ Anzufechten iſt das Teſtament in dem von Ihnen 
bezeichneten Texte nicht, es fragt ſich nur, was Sie letztwillig be⸗ 
ſtimmen wollen. Wenn Sie nur bezwecken, Ihre Frau als alleinige 
Erbin einzuſetzen, dann bedürfen Sie dazu nicht deren Genehmi⸗ 
gung. Wollen Ste ſich aber gegenſeitig als Erben einfegen, dann 
dürfte ſich etwa folgender Wortlaut empfehlen: „Wir ſetzen uns 
gegenſeitig als Erben ein, und zwar ſo, daß nach dem Tode des 


einen von uns der Überlebende alleiniger Erbe des Verſtorbenen 


wird.“ Dann folgen Ort, Datum und die Unterſchriften beider. 

Bromberg 2005 Die Eheleute müßen einen Ehevertrag mit» 
einander ſchließen, in dem ſie erklären, daß ſie künftighin mitein⸗ 
ander in Gütergemeinſchaft leben wollen. Der Vertrag muß bei 
3 Anweſenheit beider Teile vor Gericht oder vor einem 

otar geſchlogen werden. 

„Kino.“ Das Kapital kann, da es zum Ankauf eines Geſchäfts 
verwandt wurde, bis zu 100 Prozent = 6790 Zloty aufgewertet 
werden. Wenn keine Einigung ſtattfindet, muß das Gericht ent⸗ 
ſcheiden. Die rückſtändigen Zinſen können vom 1. 1. 20 nachgefor⸗ 
dert werden, mit Ausnahme derſenigen für die Zeit vom 1. Juli 
1924 bis 31 Dezember 1925 Den Kapitalsbetrag und die Summe 
der Zinſen können wir Ihnen nicht angeben, da einerſeits die Auf⸗ 
wertungshöhe nicht feſtſteht und andererſeits uns auch der ver⸗ 
einbarte Zinsfuß nicht bekannt iſt. 

W. D. 1. Ihr unterlegener Gegner iſt Ihnen für die Koſten 
aller Inſtanzen haftbar. 2. Es kann dem Lehrer niemand ver⸗ 
wehren, einen Wechſel auszuſtellen. 3. Die Klage Ihres Gegners 
auf Entſchädigung für den angeblich vergifteten Hund iſt eine 
Torheit, die er mit den Koſten der ausſichtsloſen Klage wird be⸗ 
ahlen müſſen. Andererſeits wäre eine Beleidigungsklage Ihrer⸗ 
ſelts ausſichtslos. S 

M. 3. 42. Vielteicht wendet ſich Ahr Schwiegervater noch nach⸗ 
träglich mit einem entſprechenden Geſuch an die genannte Stelle. 
Praktiſcher wäre es allerdings geweſen, wenn er ſich vorher, d. h. 
bevor er entſcheidende Beſchlüſſe faßte, wegen Raterteilung an uns 
gewandt hätte. 


leiſtet wird, ſteht auch der Nutzen und Segen einer ſolchen 
Einrichtung außer allem Zweifel. 

Gerade an dieſer Stelle geziemt es ſich, eine alte und 
große Dankesſchuld abzutragen. Sie gebührt einem Manne, 
der von jeher ſein ganzes Sein und Können für die Pflege 
der Muſik und des Geſanges einſetzt, der unermüdlich unſere 
beiden Männergeſangvereine und den evangeliſchen Kirchen⸗ 
chor leitet und zu neuen Leiſtungen befähigt und der als 
ſchöpferiſcher Geiſt weit über die Grenzen unſerer Heimat⸗ 
ſtadt hinaus bekannt geworden iſt und lobend genannt wird, 
dem Muſiker, Dirigenten und Komponiſten Otto Stein’ 
wender. Um dieſen verantwortungsbewußten Mann 
gruppiert ſehen wir alſo noch ein recht reges und reichhalti⸗ 
ee deutſches Kulturleben bei uns fortdauern und fich ent⸗ 
wickeln. 


Aber auch an den neuen Beſtrebungen unſerer Zeit if 
Thorn nicht ſpurlos vorübergegangen. Das beweiſen Sing- 
wochen, die dank ſchon vorher entſtandenen Singkreiſen 
bereits einige Male mit großem Erfolg durchgeführt wer 
den konnten. > 


All dies haben wir bei uns in Thorn, können ſtolz 
darauf ſein, müſſen aber auch dankbar ſein allen denen, die 
ſich als Ausübende dieſen Beſtrebungen zur Verfügung ſtel⸗ 
len. Und das genügt noch nicht. Alle diejenigen, die heute 
noch beiſeite ſtehen, muſſen herantreten und durch eine eigene 
poſitive Mitarbeit ihren Dank und ihr Pflichtgefühl bewei— 
fen. Wartet ihrer doch auch als Entgelt das freudige Ge’ 
fühl der Befriedigung an der Tätigkeit ſelbſt: 


Denn wer des Liedes volle Macht empfunden 
In weihevollen, uns geſchenkten Stunden, 

Wer ſich aus ſeines Lebens Laſt und Klagen 
Auf ſeinen Flügeln läßt zur Höhe tragen, 
Der darf in ſteter Harmonie fich jonuen, 

Der hat ein unverlierbar Gut gewonnen! 


* 
— — — 


3. Blatt. 


Das Ringlein ſprang entzwei. 
Prinzeſſin Helene von Rumänien 
ſiedelt nach Franifurt über 


Prinzeſſin Helene von Rumänien, die 
Gattin des Königs, zugleich als Tochter der Griechenfönig:n 
Sophie, die Nichte Withelms II., wird gegen den 12. oder 
13. Dezember in Frankfurt am Main eintreffen, um 
dort bei dem Herzog von Heſſen Wohnung zu nehmen. In 
ihrer Begleitung wird ſich der Kronprinz Michae! 
befinden, der bis zu der Heimkehr ſeines Vaters König von 
Rumänien war, Während der Thronerbe nach einem Ms: 
nat wieder nach Bukareſt heimkehren wird, iſt der Aufen:- 
halt der Mutter auf drei Monate angeſetzt; doch bleibt es 
fraglich ob ſie nach dieſer Zeit wiederum nach Rumänien 
geht. 


Htertrit beſtätigr uch, daß alle Verſuche einer Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Karl und Helene fehlgeſchlagen 
ſind. Der König iſt auf die allzu ſelbſtverſtändliche Forde⸗ 
rung ſeiner Gattin, ſich von den bekannten Damen ſeiner 
Umgebung aus der Zeit, als er als Kronprinz in Bukareſt 
und als Emigrant in Paris lebte, zu trennen, nicht einge 
gangen. Dieſe Bedingung hatte Helene geſtellt, wenn ſie 
Karls Wunſch nach einem weiteren Zuſammenleben und der 
Krönung als Königin nachkommen ſollte. Helene hat ſich 
auch geweigert, vor einer Einigung den Titel „Königin“ 
anzunehmen, obwohl fie ſich mit Majeſtät anſprechen lies 
Die Gerüchte, ſie werde außer Landes gehen. wenn ſie ihre 
Forderungen nicht durchſetze, ſcheinen ſich nun zu beſtätigen. 
Die Rumäniſche Regierung hat, wie es heißt, einen Ber 
trag mit ihr abgeſchloſſen, nach dem die Koſten des Aus⸗ 
landsaufenthalts von der Staatskaſſe getragen werden. 


Die Abweſenheit Helenes von Rumänien gibt Karl die 
Möglichkeit, ſich endlich offiziell krönen zu laſſen. Es 
iſt alſo zu erwarten, daß die ſchon mehrmals angeſagte, aus 
den erwähnten Grün den aber immer wieder verſchobene 
Krönungsfeier nun doch endlich ſtattfinden wird. Man kann 
vermuten, daß Helene nur deswegen ihr Land verlaſſen 
hat. um Karl die Möglichkeit zu geben, ſich ohne ſie krönen 
zu laſſen. Sie hat ihre perſönlichen Wünſche den Intereſſen 
des Hauſes geopfert. 

Die Abreiſe Helenes, die ſich einer ſehr zroßen Be⸗ 
liebtheit im Lande erfreut, wird ſicher nicht den Beifall der 
Rumänen finden. Aber dieſe Mißſtimmung wird ſich nicht 


gegen fie, die Dulderin jondern eher gegen Larl richten, 
deſſen Verharrung bei ſeinem flotten Leben auch nach ſein er 
Thronbeſteigung ſowieſo im Lande einen ſchlechten Wider⸗ 
hall gefunden hat. r 

Der Schritt Helenes hat die merkwürdige Tatſache ge⸗ 
ſchaffen daß nun Karl in Rumänien ſitzt und regiert, wäh⸗ 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 14. Dez. 1930 3. Advent). 
4 Bedeutet anſchließende 3 
Fr. T. = Freitaufen. 0 
omberg. Vauts-] Ep.-luth Kirche, Pole. 
er Vorl. 10 Uhr:] ierſir. 13, Vorm. 10 Uhr 
Sup. Aßmann, 12 Uhr] Predigtgottesdſt., Freitag, 7 
Kindergottesdienſt, nachm.! Uhr Advents gottesdienſt, 
5 Uhr Versammlung des] Pfarr. Paulia ? 
Jungmädcen-Be:eins im] Landeskirchliche Ge⸗ 
Gemeindehau e. Donners⸗ meinſchaft Marein. ow. 
tag, abds. Uhr Advents- tiego Fiſchertraße 8 b 
andacht i. Gemeindehauſe, Vrm. 9 Uhr Gebetſtunde, 
Pfarr. Heſelie.. nachm. 2 Uhr Sonntog⸗ 
Evangl. Plarrtirche.chule, 5¾ Uhr Jugend» 
Br, 10 Uhr Pf. Heſetiel, bundſtunde, 5 Uhr Evan · 
½12 Uhr Kindergottesoſt. geliſation, Pred. Gnaut, 
Dienstag, aben os 8 Uhr Mittwoch, abds. 8 Uhr Bi⸗ 
Biaulveusverfammlung im] elſtunde, Pred, naut. 
een, ee eee 30 DERELTE 
ChHeiitus. ıcme, Vorm. Uhr Gottesdienſt Prediger 
10 Uhr Pfarr, Wurmbach.] Becker, 11 Uhr Sonntags- 
11½ Uhr Kindergottesdſt., ſchule nchm + Uhr Gottes⸗ 
Montag, 8 uhr Hevunnse|yionft. Pred. Becker, Uhr 
kunde des Kirchenchors⸗ Ju endvereine, Donners⸗ 
Dienstag, 5 Uhr Bereins Jab, abds. / Uhr Bibel⸗u 
nunde des Jungmäanners Gebetsſtunde. 
Vereins. Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Luther Kirche. Frans Leſegottesdienſt. 
tenſtratze 87/88. Vorm. 10] Kruſchdorf. Vrm. 10 Uhr 
Uhr Gottesdienſt, Pfarrer] Leſegottesdienſt, danach 
Laſſahn, / 1. Uhr Kins Kindergottesdienſt. 
dergottesdu., nm. 4 Uhr] Weichlelhor n. Vorm. 
Gemeindefeit der Frauen-] Uhr Gottesdienſt. 
hilfe im Gemeindehauſe.] Ronet. Vorm. 10 Uhr 
Vortrag von Pfarr. Rutzen Andacht, Prarrer Meyer, 
aus Forbon; Kinderſpiele Gr. Neudorf. 
und Geſangvorträge. Eliendorf. Vorm. 1% 
Kl. Bartelſee. Borm.| Uhr Andacht. Pf. Staffehl, 
10 Uhr Predigigottesdſt., Buto itz. 
12 Uhrͤindergottesdſt., Wtelno. Vorm. 10 Ur 
3 Uhr Jungmädchenver⸗Gottesdienſt, anſchl. Kin⸗ 
ein, Dienstag, abds. 7 dergottesdienſt, Dienstag, 
U r Advoentsandacht. nachm. 5 Uhr Advents- 
Schrörtersdorſ. Vorm. andacht, Pfarr. Weiß. 
© Ayr Miſſtonsgottes⸗ Nowawies Wielkanchm. 
dienſt, Sup. Dieſteltamp.] Uhr Gottesdien . 
Prinzenthal. Irm. 9¼ Lobiens. Evgl. Gemein. 
Uhr Gottesdien t. ſchaft. (Fr.evgl.-lutheriſche 
Nägeryor, bim 11 Uhr] Kirche. Nachm. 2 Uhr 
Gottesdien , danach Kin. Prediotgottesdienſt. 
dergottes dient. Güntergoit, Ubds.6 Uhr 
Schleufenau. Donners-| Jahresſeſt des Jugend⸗ 
tag, abds. Uhr Advents- vereins. 
andacht. Natel. Vorm. 10 Uhr“ 
Evangeliſche Gemein⸗ Hottesdſt, in Erlau, 10 Uhr 
ſchaft, Fiſchernrage Mar-] Jungmädchenverein, in Ra ⸗ 
eintowſtie o/Nr.8 b. Abds. tel, 3 Uhr Gortesdienit in 
8 Une Gottesdienst, Pred. Natel, Dienstag, 7¼ Uhr 
Weipkema, Dienstag, abds. Miſſtonsnähver., Donners 
d Uhr Geſangſtunde. tag, o Uhr Adventsandacht. 


— 


und tiefer, ruhiger Schlaf sind die besten 
Heifer zum Erfolg. Störe sie nicht durch zu 
viel Coffein. Coffein erregt Herz und Nerven. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 13. Dezember 1930. 


rend ſie, die ſeinerzeit maßgebend hinter der Regentſchaft 
ſtand, freiwillig im Auslande weilt, wie es vorher Karl tat. 


Ein „Kabinett der Perſönlichleiten“ 
in Frankreich. 


Paris, 10. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Arbeits⸗ 
miniſter Laval hat noch in den ſpäten Abendſtunden des 
Dienstag den Präſidenten Doumergue über die neue Lage, 


d h. über die Unmöglichkeit, ein Konzentrationskabinett zu 


bilden, unterrichtet. Laval wird nunmehr ein „Kabinett der 
Perſönlichkeiten“ zuſammenſtellen. 


Kellogg und Söderblom in ds o. 


Oslo, 10. Dezember. Im Nobel-Inititut, in Gegen⸗ 
wart des norwegiſchen Königs und des Kronprinzen, wurde 
heute mittag um 1 Uhr dem früheren Staatsſekretär Kel⸗ 
logg und Erzbiſchof Söderblom der Friedens-Nobel-Preis 
überreicht. 

Der norwegiſche Premierminiſter Mowiuckel ſpricht 
von den Verdienſten der beiden Preisträger und legt ihnen 
die Diplome in die Hand. Kellogg betont in feiner Dankes⸗ 
rede ſein Vertrauen in die heutige Menſchheit, die alle 
Schwierigkeiten mit friedlichen Mitteln löſen werde. Man 
dürfe nicht ruhen, bis man die Menſchen aller Nationen 
darüber aufgeklärt habe, daß es andere und beſſere Mittel 
zur Beſeitigung von Streitfragen gebe als das Mittel des 
Krieges. 

Erzbiſchof DD. Söderblom, der bekannte Führer der 
internationalen Einheitsbewegung der Kirchen, dankt dem 
König, dem norwegiſchen Reichstag und dem Nobel⸗- 
komitee „demütig und froh“; demſttig, weil er als einer der 
Träger der großen ökumeniſchen Bewegung und für chriſt⸗ 
liche Friedensarbeit den Nobelpreis erhalten habe, froh, 
denn die Gabe erinnere an die Pflicht der Chriſtenheit zur 
Einheit, die begründet liegt in der Lehre des Evangeliums, 
und ſchärfe die Friedenspflicht der Kirche ein. 


der Tode: nebel. 
Bisher über 100 Todesopfer. 


Obwohl der giftige Nebel im Maastal ſich berei ver⸗ 
zogen hat, werden immer neue Todesfälle gemeldet. Die 
Ziffer der Opfer ſteht auch heute noch nicht Wr s ſich 
die Todesfälle in einem ſehr ausgedehnten Bezirk ereignet 
haben, iſt eine einwandfreie ſtatiſtiſche Erkaßung der durch 
den Giftnebel Umgekommenen bis zur Stunde noch nicht 
möglich geweſen. Man rechnet mit einer Gerr/rtzahl 


Wehlbefinden, Gesundheit, Zufriedenheit 


völlig unschädlich, auch im stärksten Aufguß it der eoffeinfreie Bohnenkaffee — 


Nr. 287. 


} 
von etwa 110 Toten. Die Gerichtsbehörbden haben die 
Beerdigung der meiſten Opfer freigegeben. Durch die 
Straßen der Unglücksorte Engis, Flemalle und Huy be⸗ 
wegen ſich zahlreiche Leichenzüge. Die Teilnahme er Be: 
völkerung, die ſich nach wie vor in einem Zuſtand höchſter 
Erregung befindet, an den Beiſetzungen ift jo außerordent⸗ 
lich ſtark, daß die Polizei Abſperrungsmaßnahmen treffen 
mußte. 

Inzwiſchen wird die Unterſuchung nach der anche der 
erſchütternden Kataſtrophe mit allem Nachdruck weiter⸗ 
geführt. Aber man tappt vorläufig immer noch im 
Dunkeln. 

* 
Sahara: Sand? 

Der Leiter der Wetterdienſtſtelle in Münſter, Dr. 
Lammert, und der Profeſſor der Chemie an der Nem- 
vorker Columbia⸗Univerſität, Manetti, haben, wie die 
„Voſſ. Zeitg.“ meldet, übereinſtimmend die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß der Todesnebel im Tale der Maas die letzten 
Ausläufer außerordentlich ſtarker Staubſtürme in der 
Sahara ſind. Nähere Einzelheiten über dieſe phantaſtiſch 
anmutende Hypotheſe liegen noch nicht vor. 


Die Giftſchlange im Suppentopf. 


41 Perſonen vergiftet. 


40 Zöglinge und der Koch der Londoner Miſſionsſchule 
in Erode (Süd-Indien) find nach dem Genuß eines Mittag⸗ 
eſſens unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben. Wie 
hierzu mitgeteilt wird, hatte ſich eine Giftſchlange in die 
Küche geſchlichen und war in der Suppe mit verkocht 
worden. ’ - 


Exploſion eines Dampfers. 
Vierzehn Tote, ſieben Verwundete. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Paris gemeldet wird, 
iſt in der Nähe der Houatiuſel der italieniſche Taucher⸗ 


dampfer „Artiglio“ durch eine Exploſion zerſtört wor 


den. 14 Tote wurden aufgeſiſcht, ſieben verwundete Matroſen 
wurden in das Hoſpital von Lorient gebracht. Zwei Taucher, 
die bei der Exploſion gerade unter Waſſer waren, ſind gleich⸗ 
falls ums Leben gekommen. ! 

Die Mannſchaft des „Artiglio“ war vor einiger Zeit 
mit Bergungsarbeiten des untergegangenen Golddampfers 
„Egypt“ beſchäftigt geweſen und verſuchte nun ſeit einigen 
Tagen das Wrack des Dampfers „Florence“ zu heben, der 
mit einer großen Ladung von Erplofivftoffen während des 
Krieges verſenkt worden war. Bei dieſer gefährlichen Arbeit 
iſt die Exploſion erfolgt. Die Getöteten ſind Italiener. 


Bittglöckchen! 


Pleſchen läßt ſein Glöckchen läuten. 
n der Zeitung ſteht es hier. 
utter, fannit den Klang doch deuten, 

Bitte, bitte ſag es mir. 

Liebes Kind, das Anſtaltsglöcklein 

Läutet jetzt zur Weihnachtszeit: 

„Laßt die armen Waiſen froh ſein, 

Schafſet Freud für Herzeleid! 

Er die Blinden zu bedenten, 
techen lindern ihren Schmerz!" 

— 180 — zu beichenten, 

Will es rühren unſer Herz. 

Mütterchen, wir wollen ſenden 

Ein Geſchent den Armen gern, 

Wünſchen, daß noch viele ſpenden 

Gaben bald von nah und fern. 

Unſere Anſchrift: Joſt⸗Strecker⸗Anſtalten, 
Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966: 8 
Breslau Nr. 301 68. 
Pleſzew, Advent 1930. 


Joachim Scholz, Pfarrer. 
Amen 


Weihnachts- Geschenke 


von bleibendem Wert, die im 
Gebrauch die erste Freude stets 
erneuern, sind optische 
Qualıtätserzeugnissevon 


Augen- Optiker | 
Danzig, 8 15 


gegenüber der Post. 
ich empiehle zu (fschenkzwecken. 
Brillen, Klemmer, Lorgnetten, 
Prismen-u.Operngläser,Lupen, 
Lesegläser, Barometer, Thermo- 
meter, Photo-Apparate u, Zubehör. 
Bei Brillen und Klemmern, die. 
als Geschenk bestimmt sind, 
werden die richtigen Gläser 
nach dem Feste, nach vorheriger 
kostenloserAugenuntersuchung 
aber auch nach jeder ärztlichen 
Verordnung eingesetzt. 12783 
Willst Du etwas Gutes schenken, 
Mußr nur an Optiker Senger denken. 


Er ist der beratende Fachmann. 
nennen 


= Weihnahisedeltannen 2. 


Seltenheit, ſchön geformt, f. Kirchen, Säle u. 
Vereine, auch als Zimm.⸗Schmuck, empf. bill. 
Boy, Verkaufsſtelle Gdanſta 28. 5927 

q. . ⅛˙6e⅞rn RE 2) 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Mill. RM im Vierteljahr) 


In den erſten drei Quartalen d. J. verzeichnete der polniſche 
Außenhandel einen Umſatz von 35673 Millionen Ploty, im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres 4 440,6 Millionen; der Rückgang beträgt 
mithin 873,3. 

Die Ausfuhr hat ſich in der Vergleichszeit von 2043.1 auf 
18463 Millionen Zloty vermindert, alſo um 196,8. Die Einfuhr⸗ 
verminderung betrug dagegen nahezu das 3½fache davon, nämlich 
676,5 Millionen (die Einfuhr erreichte 2397,5 bzw. 1721 Millionen). 
Demzufolge ſteht einem Paſſivſaldo von 354,4 Millionen in 1929 
dr erſten drei Quartalen) ein Aktivſaldo von 125,3 in 1930 gegen⸗ 

er. 

Das Verhältnis der Ausfuhr zur Einſuhr hat 
ſich im Laufe d. J. gebenert. Wenn man die Einfuhr mit 100 an⸗ 
nimmt, jo betrug die Ausfuhr im Januar d. J. 101,3, im Auguſt 
dagegen 106,9 und im September 111,2. Der Vergleich mit den 
früheren Jahren ergibt, daß ein günſtigeres Verhältnis als dieſes 
nur das Ausnahmejahr 1926 (mit 146) aufzuweiſen hat. 

Die Geſtaltung der Ausfuhr zeigt in den wichtigſten 
Gruppen folgendes Bild: 


ER Abnahme. ger 
Januar 5 Terti · i 1 
bis S ept ember a Kohle lien Eier Schweine Butter Zinibiech 
1929 336,6 283,2 176,7 107,9 149,6 66.1! 131,8 
1930 265.5 242,7 146,3 106,6 99.2 46.8 94,9 
Abnahme 101.1 40,5 29,8 1,3 50,4 19,3 36.9 


Vor dem Abſchluß von polniſch⸗franzö ichen 
Anleiheverhandlungen. 


Wie wir bereits wiederholt meldeten, ſchweben ſeit längerer 
Zeit Verhandlungen zwiſchen der Polniſchen Re⸗ 
gierung und einer bedeutenden franzöſiſchen 
Kapitaliſtengruppe mit dem Endzweck, olen eine 
größere langfriſtige Eiſenbahnanleihe zu ge 
währen. An der Spitze der franzöſiſchen Gruppe ſteht die grotze 
Reue Finanzbaugeſellſchaft Schneider Creuſot, ſowie 

ie bekannte Pariſer Bank Banque des Pays du Nord. 
Von polniſcher Seite leitet die Verhandlung das Verkehrs ⸗ 
miniſterium zuſammen mit dem Fin anzminiſterium. 
Die franzöſiſchen Kapitaliſten haben ſich bereit erklärt, Polen eine 
nleihe in Höhe von etwa einer Milliarde fran⸗ 
zöſiſche Frank zu geben, wofür ſie das Recht erhalten, die 
gegenwärtig im Bau befindliche Eiſen bahnhauptlinie 
Fee zn. ed deen auszubeuten. Von dieſer 
nleihe würde der Bau der ganzen Hauptlinie in beſchleunigtem 
Tempo beendet werden, und außerdem würden dem Miniſterium 
die bis jetzt für dieſen Bau verwendeten Fonds, d. h. etwa 
130 Millionen Zloty, zurückgezahlt werden. Auf dieſe Weiſe würde 
das Verkehrsminiſterium, jo meint die „Gazeta Handlowal, 
einen ſehr bedeutenden Fonds erhalten, der für andere notwendige 
Inveſtitionen bei der Eiſenbahn Verwendung finden würde. Zum 
gehörigen Studium aller mit dieſer Anleihe zuſammenhängenden 
techniſchen Bedingungen entſandten die franzöſiſchen Kapitaliſten 
wiederholt ihre Bevollmächtigten und Spezialiſten nach Polen. 

Nach Informationen der „Gazeta Handlowa“ ſind die Ver⸗ 
handlungen um eine Anleihe für die Eiſenbahn in der letzten 
Zeit bedeutend vorwärts gekommen und die wichtigſten Bedingun⸗ 
gen des künftigen Anleiheabkommens wurden bereits vereinheit⸗ 
licht. Im Zuſammenhange damit ſind vor einigen Tagen beſon⸗ 
dere Delegierte der Polniſchen Regierung nach Paris abgereiſt, 
wo in der letzten Zeit auch der Präſes der Landwirtſchaftsbank 
General Dr. Gorecki weilte. 

Die Verhandlungen ſtanden ſo gut, daß man in einigen 
Kreiſen die Anſicht vertrat, daß es zum Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen noch vor Weihnachten kommen werde. Ein unerwartetes 
Hindernis bildete jedoch die Kabinettskriſis in Frank⸗ 
reich, die infolge des Sturzes der Regierung Tardieu entſtanden 

war. Freilich bedeutet dies nicht, daß noch grundſätzliche Schwierig⸗ 
keiten bei den Anleiheverhandlungen entſtehen könnten, doch in 
jedem Falle rechnet man mit der Möglichkeit einer Verſpätung 
in dem Abſchluß der Verhandlungen. Die Chancen, die Ver⸗ 
handlungen noch in dieſem Jahre zum Abſchluß zu bringen, haben 
ſich jetzt jedenfalls bedeutend verringert. 

Man rechnet damit, daß die Aufnahme dieſer Anleihe durch 
Polen eine rieſige Bedeutung nicht allein für die polniſche Eiſen⸗ 
bahn, ſondern auch für das ganze Land haben werde. 


Weitere große Zunahme der ruſſiſchen Holzausfuhr. Die 
ruſſiſche Holzausfuhr hat nach un bisherigen ſtatiſtiſchen Angaben 
von ruſſiſcher Seite in dieſem Jahre den Umfang des vorigen 
a um ungefähr 60 Prozent in der Geſamtmenge überſchritten. 

n welche große ben man aber für die nächſte Zeit noch 
denkt, ergibt ſich aus dem Plan für das neue Wirtſchaftsviertel⸗ 
jahr, das letzte Vierteljahr von 1930. Von 1931 ab ſoll das bisher 
am 30. 9. endende Wirtſchaftsjahr mit dem Kalenerjahr zuſammen⸗ 
fallen. Infolgedeſſen kommt nun ein Vierteljahr für ſich allein 
im Wirtſchaftsplan. In dieſem Vierteljahr ſoll die Aufbereitung 
von Holz in den Wäldern im ganzen 131 Mill. Kubikmeter be⸗ 
tragen, gegenüber ungefähr 60 Mill. im letzten Vierteljahr 1929. 
Die Abfuhr von Holz aus dem Walde ſoll ſich auf 63 Mill. Kubik⸗ 
meter ſtellen, gegen 10 Mill. i. V. Für die geſamten Holzarbeiten 
ſollen 500 000 Arbeiter bereitgeſtellt werden. Bei dieſer Beſchaffung 
von Arbeitern ſollen die ſeit einigen Jahren gegründeten Kollektiv⸗ 
wirtſchaften die Hauptrolle ſpielen, die 270 000 Holzfäller ſtellen 
ſollen, ebenſo ſollen fie. 240 000 Pferde bereitſtellen. Um dieſes 
Programm durchführen zu können, ſind 10 Mill. Rubel ange⸗ 
wieſen, um Wohnhäuſer für die Waldarbeiter in den Einſchlag⸗ 
gebieten einzurichten. Die Verſorgung mit Werkzeugen ſoll aus⸗ 
reichend fein. Man ſieht aber aus dieſer Vergrößerung des Pro⸗ 
ramms, mag es auch nicht voll durchführbar fein, daß mit weiteren 

ir großen Angeboten von ruſſiſchem Holz zu rechnen iſt. 

Frankreich und Belgien als neue Abſatzmärkte für polniſche 
Schweine. Im Hinblick auf die tſchechoſlowakiſche Zoll 
erhöhung für Schweine, welche ſich in erſter Linie gegen die 
volniſche Ausfuhr richtet, bemühen ſich die polniſchen Exporteure, 
neue Märkte für den Abſatz polniſcher Schweine 
n zumal auch Sſterreich ſeine frühere Anziehungskraft 
tufenweiſe verliert. Das polniſche Schweineexportſyndikat hat 
hierüber eine Enquete veranſtaltet. Nach dem Ergebnis der 
Enauete ſollen Frankreich und Belgien die größten Ausſichten für 
eee . Wie ige will NER 

2 ne gemiſchte polniſch⸗franzöſiſche un olniſch⸗ 
belgiſche Handelsgeſellſchaft a een ee 
Die Lage auf dem Holzmarkt. 1. Weſt polen. Wegen der 
ungeklärten Lage in bezug auf das deutſch⸗polniſche Holz 
vroviſorium macht ſich ein Preisrückgang bemerkbar, 
obwohl die Vorräte an gutem Material nicht groß ſind. Auch im 
Rundholzabſatz iſt eine Beunruhigung bemerkbar, weil die Säge⸗ 
werke mit größeren Ankäufen zurückhalten. 2. Pommerellen. 
Nach einem Bericht der Bromberger In duſtrie⸗ und 
Handelskammer hat ſich die Lage auf dem Holzmarkt noch 
weiter verſchlechtert. Die Säg werke müſſen ihre Ar⸗ 
beiten immer mehr einſchränken und bei zunehmender Häufung 


Noten: 


— Deutsche Einfuhr aus polen 


Zunahme. 

Getreide, leiſch, te, Mal; 

Januar Se Zucker 5 t. lle 1 
bis September Grütze Schinten Federn zeugniſſe 
1929 107,4 84,6 75,8 43,2 40,6 
1930 130 1 117.7 88.4 48.4 86,7 
Zunahme 29,7 331 12,6 5.2 46,1 

Was den Import betrifft, der fih um 28 Prozent ver⸗ 


ringert hat, ſind am bezeichnendſten folgende Warengruppen: 
er. Ma. Metalle ger 


chem. u. 


Januar Te xti · © a un) 5 tieriſche 
bis September lien wa a —— 5 Eu yprodufge Produtte 
1929 604,9 335.1 238,6 213,7 93,8 126,4 1793 
1930 4265 278.4 133.2 12.0 55,5 66,8 150,8 
Abnahme 178,4 56,7 1054 84,7 38,3 59,6 28,5 


Wie erſichtlich, beträgt der Einfuhrrückgang der hauptſächlich 


für Inveſtitions⸗ und Produktionszwecke in Betracht kommenden 


Gruppen (Maſchinen und Apparate, tieriſche und chemiſche Pro⸗ 
dukte, Metallerzeuanine) rund 300 Millionen Zloty wozu noch etwa 
100 Millionen aus den nicht angeführten Gruppen kommen. 


der Schnittholzvorräte zeigen die Preiſe eine rückläufige Tendenz. 
Verkäufe unter den Selbſtkoſten, nur um in den Beſitz von flüſſi⸗ 
gen Mitteln zu gelangen, find an der Tagesordnung. Der pom⸗ 
merelliſche Holzmarkt iſt in beſonders hohem Grade vom deutſchen 
Abſatzmarkt abhängig, ſo daß die Verlängerung des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Holzabkommens für ihn geradezu eine Lebensfrage darſtellt. 
Sollte das genannte Abkommen nicht verlängert werden, ſo müßte 
die polniſche Holzwirtſchaft, wie in dem Bericht lautet, ihre Ware 
zu Dumpingpreiſen auf den Markt werfen. Die Lage der 
Möbelinduſtrie iſt ebenfalls ungünſtig und auch die 
Ausfuhr hat einen Konjunkturrückgang erfahren. 3. Danzig. 
Die Lage auf dem Danziger Holzmarkt hat ſich im Gegenſatz zu 
der Konjunkturgeſtaltung in Polen nicht unweſentlich gebegert. 
Die Verbeſerung iſt auf eine größere Nachfrage von ſeiten Eng⸗ 


lands zurückzuführen. ' l 
Holzſubmiſſionen. Die ſtaatliche Forſtdirektion in Thorn 
verkauft einige 1000 Kubikmeter Kiefernlangholz. Offertentermin 


18. 12. 30. — Die ſtaatliche Oberförſterei in Lipo wa, Kreis 
Tuchola, verkauft über 1000 Kubikmeter Kiefernlangholz. 
Offertentermin 15. 12. 30. 1 N \ 


Firmenna richten. 


Zahlungsaufſchub. Zur Beſchlußfaſſung über den Antrag der 
Großhandelsfirma für Kurzwaren Rudolf Eger, Bromberg, 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) 7, auf Gewährung eines Zahlungs⸗ 
aufſchubs wird Termin auf den 20. Dezember um 9 Uhr vormittags 
im Bromberger Kreisgericht, Zimmer 13, feſtgeſetzt. 

t. Zwangsverſteigerungen. Das in Hartöwiee belegene und 
dort im Grundbuch Band 1, Karte 27, auf den Namen der Ehe⸗ 
leute Piotr Fafiüſki und Balbina, geb. Alekſandrowicz, eingetra⸗ 
gene Grundſtück von 4 Hektar, 51 Ar, 90 Quadratmeter, beſtehend 
aus Acker⸗ und Weideland, gelangt am 11. Februar 1931, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Zimmer 22 des Kreisgerichts in Löbau 
(Sad Powiatowy, Lubawa) zur Zwangsverſteigerung. Der Ver⸗ 
merk über die Zwangsverſteigerung wurde am 16. Mai 1928 im 
Grundbuch eingetragen. Das in Wrocti belegene und im 
Grundbuch Wrocki Band 5, wykaz liczba 158, auf den Namen der 
in Gütergemeinſchaft lebenden Eheleute Piotr Wisniewſki und 
Anaſtazſa, geb. Malinowſka, aus Wrocki eingetragene Grundſtück 
von 1,03,62 Hektar, beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, Scheune, 
Hof und Garten, gelangt am 24. Februar 1931, vormittags 9 Uhr, 
auf Zimmer 40 des Kreisgerichts in Strasburg (Sad Powia⸗ 
towy, Brodnica) zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk über die 
Zwangsverſteigerung wurde am 24. Juli 1930 im Grundbuch ein⸗ 
getragen. — Das in Wielkie Koſzelewy belegene und im Grund⸗ 
buch Wielkie Koſzelewy, Blatt 133, auf den Namen der Eheleute 
Juljuſz und Leoladja Schule in Wielkie Koſzelewy . 
Grundſtück gelangt am 6. März 1931, vormittags 10 Uhr, auf Zim⸗ 
mer 25 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Soldau zur 
Zwangsverſteigerung. — h. Das in Gorzno (Görzno), Kreis Stras⸗ 
burg, belegene und im Grundbuch Gorzno Band 2, Ausweis Nr. 76, 
und Band 26, Ausweis Nr. 991, auf den Namen der Witwe 
Pauline Bunkowſka in Gorzno eingetragene Grundſtück gelangt 
am 11. Februar 1931 um 10 Uhr vormittags im Zimmer Nr. 40 
durch das Kreisgericht in Strasburg (Sad Powiatowy w Brodnicy) 
zum Zwangsverkauf. Das Grundſtück beſteht aus einem Wohnhaus 
nebſt Hofraum, Stall, Anbau und einem beſonderen Kloſett und 
hat einen Flächeninhalt von 1,65,28 Hektar. Der Vermerk der 
Zwangsverſteigerung iſt im Grundbuch am 6. Juni d. J. ein⸗ 
getragen. — Der in Straſzewy, Kreis Löbau, belegene und im 
Grundbuch Straſzewy, Band 1, Blatt 20, auf den Namen des 
Gutsbeſitzer Adam Rawiez Okdakowſkt, wohnhaft in Straſzewy, 


eingetragene Grundbeſitz, der einen Flächenraum von 711 Hektar. 


47 Ar, 32 Quadratmeter hat, gelangt am 18. Februar 1931 um 
10 Uhr vormittags durch das Kreisgericht in Löbau (Sad Powia⸗ 
towy w Lubawie), Zimmer Nr. 22, zum Zwangsverkauf. Der 
Vermerk über den Zwangsverkauf iſt am 23. Oktober 1926 im 
Grundbuch eingetragen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung 8 „Monitor Polſki“ für den 12. Dezember auf 5.9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 11. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
bis 878 Pe en: Ueberweiſung 46,80—47.00. London: Ueber⸗ 
weilung 43,35, Newport: Ueberweiſung 11,21½, Prag: Ueber- 
weiſung 377½ Paris; Ueberweiſung 28500, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.47 79,75, Zürich: Ueberweisung 57,80, 
War chauer Börie v.11. Dezember. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt 156.05, 156,45 — 155,65, 
Bulareft —, Danzig —, Helſingfſors — Spanien —. Holland 359,54, 
360 44 — 358.64. Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —. 
London 43,35, 43,46 — 43,24, New york 8 915, 8,935 — 8,895, 
Oslo —, Paris 35.07, 35.16 — 34,98, Prag 26.47, 26,53 — 26,41, 
Riga — Stockholm 239,50, 240 10 — 238,90, Schweiz 173,03, 
173,46 — 172,60, Tallin —. Wien —, Italien 46,75, 46,87 — 46,63. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.93. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
10. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen 
London —.— Gd. —.— Br., Newyork —— „d., —.— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,64 Gd., 57,78 Br. 
London 35,00%, Gd. 25,01¼ Br., Berlin —— Gd. 
Br., Newyork —— Gd., —.— Br., Hand —.— Gd., 


Paris —.— Gd., —.— Br., 


—. Br., Zürich —.— Gd. —— Br. 
Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Helſingfors —— 60, — — Br. 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —.— Gd. —— Br., 
Oslo —.— Gd., —.— Br. Warihau 57.63 Gd., 57.77 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off.] Für drahtloſe Auszah In Reichsmart In Reichsmarc 
tstont- 
D — lung in deutſcher Mart 11. Dezember 10. Dezember 


Geld Arie Geld Brief 


4.5 / 1 Amerika. 4.188 4.194 | 4.1865 4.1845 
5 / 1 England.. 20,339 | 20,373 | 20.339 | 20,379 
4% 100 Holland .... 168.65 | 163.00 | 169,61 | 168.95 
ker, 1 Argentinien. 1.414 1.415 1.414 1,418 
5°, | 100 Norwegen ... 111.98 | 112.20 | 111.8“ 112.19 
5 % 100 Danemark. 112.00 | 112,22 | 11202 112.24 
8 100 Island. 91.83 92.01 1.85 32.03 

4.5 % 100 Schweden ... 112.34 | 112,56 | 112,34 112,56 

3.5 % 100 Felgıen.. Ep 58.435 | 58,615 58.50 58,6 
7°,| 100 Italien.... . 21.92 | 21.96 | 21.935 | 21,975 
3 % 100 Frantreich .. . 18.453 16.493 16,45 16,49 

3.5 % 100 Schweiz .... 81.185 | 81.345 31,13 81.29 

5.5 /% 100 Spanſen ... 25.35 | 45.45 | 46.22 | 46.32 
— [I Braſilten ... 0.495 | 0.408 | 0.404 0.406 

5.48°,|ı Savan „.....] 2.073 2.082 2.081 2.085 
— I Kanada. 4183 | 4191 | 4.185 4.188 
kan FUrUBUAH 5 3.177 3.133 3.207 3,213 
5 / 100 Tichechoflowat. | 12.422 | 12.442 12.413 12.439 
7°/,| 100 Finnland. ... 10.535 | 10,555 | 10,537 10,557 

— 100 Eitland. .... 111.47 111.89 | 111,49 111.71 
— 100 Lettland.... 80,57 | 80,73 1.58 80.74 
8°,,| 100 Portugal. ... 18,805 | 18,845 | 18,82 18,86 
10°%,| 100 Bulgarien. . 3 3.042 3.034 3.040 
6 ¼ 100 Jugoſlawien „| 7.410 7.424 | 7.405 7.419 
7°/,| 100 Oesterreich. .. 58.93 59.05 58.90 59,02 

7.5 / 100 Ungarn.. 73.21 73.35] 73.21 73.35 
6 / 100 Danzig. .. 81.345 | 81.505 81.32 81.43 
— ure: Fe 2 Fr 2 
9 /s 100 Griechenland „| 5.427 5.437 5.427 5.437 
— IKNars 20.86 20.90 20,85 20,90 
9 «ũ 100 Rumänien 2.485 2.490 2.486 2.490 
* Warschau 825 47.025 46.80 47,00 


Züricher Börfe vom 11. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57.80, 
Paris 20.27, London 25,05, Newyort 5,156, Belgien 72.05, 
Italien 27,01, Spanien 55,75, Amſterdam 207%, Berlin 123,05, 
Wien 7257½¼, Stodholm 138,50, Oslo 138,00, Kopenhagen 137,97 ½, 
Sofia 3.73¼, Prag 15,30, Budapeſt 90,25, Belgrad 9,127, Athen 
6,70. Konſtantmopel 2.44¼, Bukareſt 3,06. Helſingfors 12.98 /, 
Buenos Aires 1.73 ½ Tokio 2,56. Offizieller Bantdistont 2½ pCt. 
Tagl. Geld 2 pt. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 ½ 31, do. kl. Scheine 8,85%, Zt., 1 Pfd. Sterling 43,19 ZH, 
100 Schweizer Franken 172,35 31, 100 franz. Franken 34.93 Zt, 
100 deutſche Mark 212,13 3t., 100 Danziger Gulden 172,49 31. 
tſchech. Krone 26,37 Zl., öſterr. Schilling 125,07 Zt. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 11. Dezember. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
franko Waggon Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 19—19,50, Weizen 
27,50 — 28,50, Einheitshafer 22,50—23,50, Grützgerſte 19—20, Brau⸗ 
gerſte 24.50 —26, Luxus⸗Weizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50-60, 
Roggenmehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16—17, mitt⸗ 
lere 14—15, Roggenkleie 11—11,50, Leinkuchen 29,50— 30,50, Raps⸗ 
kuchen 20-21, Speiſe⸗Felderbſen 27—90, Viktorigerbſen 32—38, 
Rotklee 180—250, Weißklee 330—440. Umſätze mittel, Tendenz 
ruhig. 


Tagen für 100 Kilogr.: 
Schweden⸗ oder e 


Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember. Getreide ⸗ 
und Oelſaaten jür 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mätf,, 
75—76 Kg., 242,00—243,00, Roggen märk., 70-71 Kg. 156,00—158,00, 
Braugerſte 202,00 — 220.00. Futter- und Induſtriegerſte 190.00 — 194,00, 
Hafer märk. 139,00 — 144.00, Mais — —. 0 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 29,00—36,75, Roggenmehl 24.00 — 27,00, 
Weizenkleie 10,15—10,40, Roggenkleie 9,00 —9,50, Biltoriaerbien 24,00 
bis 31,00, Kl. Speiſeerbſen 23.00 25.00, Futtererbſen 19.00 — 21,00, 
Peluſchken 20.00 — 21,00. Ackerbohnen 17.00 — 18.00. Wicken 18.00 bis 
21,00, Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella 
—.—. Rapstuchen 9.30 — 10,00, Leintuchen 15,20—15,50, Trocken ⸗ 
rg 5,50—5,90, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,50—13,80, Kartoffel⸗ 

ocken —.—. 1 


Preisnotierungen für Eier. Jeſtgeſtellt von der amtlichen 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 11. Dezember.) Deutſche 
Eier: Trinkeier vollfriſche, geitempeite, Sonderklaſſe über 65 g, 18; 
Klaſſe A über 60 C 17; Klaſſe 3 über 53 g 15V,; Klaſſe O über 
438 13V,. Auslandseier: Eitländer: 17er 15%., 15¼—16er 14—14'/,; 
Bulgaren: 13; Rumänen: 124,—13; Ungarn, Jugoilamwıen: 12 - 13; 
Polen: normale 11/—12½ Schmutzeier: I—104,. In⸗ und aus« 
ländiihe Kühlhauseier: Extra grote 13¼ 14, große 12½—13, 
normale 10¼—11½ tleine 4. Chineſen und ähnliche 10—12, 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig ıe Stück im Verkehr 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhaändlern ab Waggon oder 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

Tendenz: ſtill. Witterung: trübe. 


Weihnachtshauſſe für Butter in Berlin. Nachdem die Berliner 
Notierungskommiſſion bereits am letzten Dienstag die Preiſe für 
1. Qualität um 4 Mark, für 2. Qualität um 5 Mark für den Zent⸗ 
ner heraufgeſetzt hatte, ſah ſie ſich abermals gezwungen, die 
Preiſe für alle Qualitäten um 6 Mark für den Zentner zu erhöhen. 
Die Nachfrage des Konſums hält ſich zwar noch in den engſten 
Grenzen, doch waren nach den letzten Preisſteigerungen die Bäcker 
in verſtärktem Umfange als Käufer im Markte, ſo daß vor allem 
zweite und abfallende Qualitäten ſehr beachtet wurden. Die Zu⸗ 
fuhren zu den Hauptbutterplätzen haben dagegen durch den Mehr- 
verbrauch der Landwirtſchaft infolge des Weihnachtsfeſtes etwas 
nachgelaſſen. Die an den Markt kommenden Qualitäten ſind in 
der letzten Zei“ weſentlich beſſer als bisher. Die feſte Markt⸗ 
tendenz ging vom Auslande, und zwar wieder von Dänemark, aus. 
Polenbutter wird nur wenig angeboten. Für ſibiriſche Ziehbutter 
beſteht ſeitens der Bäckereien weiter lebhaftes Anterene, 
Berliner Notierungskommiſſion bezeichnet die Tendenz als feſt 
und ſetzte die Preiſe — Fracht und Gebinde gehen zu Käufers 
Laſten — für den Zentner wie folgt feſt: 1. Qualität 138 RM., 


2. Qualität 125 NM., und abfallende Ware 109 RM. Die Große 


handelspreiſe wurden dementſprechend wie folgt heraufgeſetzt: 
1. Qualität 155—161 RM., 2. Qualität 149—154 RM., und däniſche 
Butter 166—171 RM. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 11. Dezember. Preis für 100 Kilo. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Remalted⸗Plattenzint von Hande 
üblicher Beschaffenheit — —. Originalhüttengluminium 98—99 40 4 
170,00, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99% 174,00, Neinniaie 
9899 % 350,00, Antimon⸗Regulus 56,50—57.50, Feinſilber w 
1 Kilogr. ſein 45.75—47,75.. Gold im Freiverkehr — —. Platin — 


Metalle. Warſchau, 11 Dezember. Es werden ſolgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 6,50, Sättel, 
blei 1,10, Zink 1,10, Antimon 1,60, Hüttenalnminium 4, Kupfe 
blech 3,90, Meſſingblech 3,15—4,10, Zinkblech 125. „get 

Edelmetalle, Berlin, 11 Dezember Silber 900 in States 
das Kg. 45,75— 47,75. Gold im freien Verkehr das Gramm 2, 

2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 3—5 Mark. 


Aus dem Stadtparlament. 
Weihnachten für die Armen. 
Bromberg, 12. Dezember. 


Nach Eröffnung der Sitzung des Stadtparlaments 
durch den ſtellvertretenden Vorſteher Fauſtyniak wurde 
zunächſt zur Wahl einiger Kommiſſionsmitglieder ge⸗ 
ſchritten, für den aus dem Kollegium ausgeſchiedenen 
Stadtv. Zielinſki. In das Zuſatzbudget für 1930/31 
wurde nach einem Referat des Stadtv. Weymann die 
Summe von 553 000 Ztoty eingeſtellt, die für den Bau der 
neuen kleinen Häuſer in Schwedenhöhe beſtimmt find. 
Eine lebhafte Auseinanderſetzung entſpann ſich über einen 
Magiſtratsantrag zur Bewilligung von 1000 Zloty für 
den Bau eines Seminars für Miſſionare in 
Gneſen. Die Vertreter der Linken, beſonders die 
Stab tweroröneten Lonatowſki und Wnuuk ſprachen ſich 

gegen dieſen Antrag aus unter dem Hinweis, daß es 

chriſtlicher ſei, für die Not zu ſorgen, die unter den Armen 
und Arbeitsloſen in Bromberg herrſche, als jetzt an die 

Ausbildung von Miſſionaren zu denken. Der Antrag des 

Magiſtrats fand jedoch die Billigung der Verſammlung. 

Schließlich ſtand noch ein Magiſtratsantrag auf der Tages⸗ 

ordnung, der Firma Pfefferkorn die Genehmigung zum 

Bau eines Lagers auf ihrem eigenen Gelände für die Zeit 

von zwei Jahren zu unterſagen. Der Magiſtrat begründete 

dieſen eigenartigen Antrag damit, daß nach dem Be⸗ 
bauungsplan (der ſich übrigens immer mehr als ein 

Hemmnis ſtatt einer Förderung der Entwicklung der 

Stadt erweiſt — D. Red.) für dieſen Stadtteil keine Speicher 

vorgeſehen ſeien, und die Ausarbeitung des Planes erſt in 

zwei Jahren beendet fein würde! Die Finanzkommiſſion 
konnte ſich der Anſicht des Magiſtrats nicht anſchließen, 
zumal die Firma Pfefferkorn zugeſagt hatte, daß ſie den 

Speicher nur vorübergehend gebrauche. Auch die 

Stadtverordnetenverſammlung war der gleichen Anſicht 

und jo wurde der Magiſtratsantrag mit großer Mehr⸗ 

heit abgelehnt. 

Eine ſehr lebhafte Ausſprache führte die An⸗ 
gelegenheit der Hundeſteuer herbei. Bekanntlich hatte 
die Verſommlung beſchloſſen, daß ein Hund, der (igsüber 
an der Kette liege, auch auf ſtädtiſchen Grundſtücken ſteuer⸗ 
frei ſein müſſe. Der Magiſtrat dagegen hält ſich an das 
Statut, das nur von Hunden zur Bewachung von Wirt⸗ 
ſchaften ſpricht Eine Schlichtungskommiſſion in dieſer 
Angelegenheit kam zu keiner Entgung und der Ma⸗ 
giſtrat teilte in einem Schreiben der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung mit, daß ihr das Recht zuſtände, bei der Woje⸗ 
wobſchaft klagbar zu werden. Stadtvn. Fiedler polcmiſierte 
auf das Heftigſte gegen die Haltung des Magiſtrais, die er 
als eine Überrumpelung bezeichnete. Vizeſt dtpräſi⸗ 
dent Dr. Chmielarſki wehrte ſich gegen dieſe Behaup⸗ 
tung und verſuchte, ebenſo wie Stadtrat Spitomftfi, 
die Rechtmäßigkeit des Vorgehens zu rechtfertigen Im 
Laufe der Debatte lief ein Antrag ein, das Statut der 
Hundeſteuer zu ändern, um den Grund zu den Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, der eben in der verſchiedenen Auslegung 
dieſes Statuts liegt, aus der Welt zu ſchaffen. Dieſer An⸗ 
trag wurde angenommen. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats for⸗ 
derte die Bewilligung von 6000 Zloir für die Armen 
4 ſo daß auf 1200 Arme ein Weihnachtsgeſchenk von 
je 5 3 oty entfallen würde. Alle Varteien ſpr ichen ſich 
dafür aus, daß dtefe Summe verdoppelt werden müßte 

und es wurde beſchloſſen, je 10 Zloty als Weihnachtsgeſchent 

für die Armen zur Verteilung zu bringen. 

An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an, 
auf der übrigens der Antrag auf Erwerb des Wiſta⸗Säge⸗ 
werks (früher Jaffé⸗Hohenholm) zur Beratung ſtand. Der 
Antrag wurde jedoch noch nicht erledigt und vertagt. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdrud amtlicher Oriainal - Artitet ih nur mit außdrüdf- 
licher Angabe der Onrle aeftattet — Aten untern Mitarbeitern 
wird ſtrenaße Berſchwiegenbett anaefichert. 


Bromberg, 12. Dezember. 
Größtenteils trübe. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
größtenteils trübes Wetter ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge an. 


Die Weihnachtsbäume ſind da! 


Die Weihnachtsbäume haben ſich aufgemacht und ſind 
in die Stadt gezogen. Der grüne Wald iſt zu uns gekom⸗ 
men. In jedem Jahre iſt das Wunder das gleiche: Mißz⸗ 
vergnügt über dieſe unerſprießlichſte der Jahreszeiten gehen 
wir über die Straße — überall naßkalter, grippedrohender 
Frühwinter, kahle Bäume und Gärten — woher ſoll da wohl 
die Weihnachts vorfreude kommen? 

Doch urplötzlich tut ſich vor unſeren Blicken ein grüner 
Gang auf. Ein friſcher Hauch von Tannen weht uns ent⸗ 
gegen — und dann ſchreiten wir hindurch, durch die lange 
Reihe der aufmarſchierten Bäume. Auf einmal wiſſen wir 
es: Weihnachten kommt. Doch vorläufig kauft niemand. 
Es iſt noch zu früh. 0 

Die Beſttzer des grünen Tannenwäldchens ſind noch 
eifrig bei der Arbeit, die ſoeben eingetroffenen Baume auf: 
zuſtellen. Wie ſind ſie doch eng eingeſchnürt mit Stricken 
aus Stroh oder Hanf! Es dauert eine ganze Zeit, bis ſie 

entfalten, bis ſich die Aſte wohlig ausſtrecken und ſie ihre 
ganze Schönheit zeigen. Lebhaftes Hämmern ſchallt über 
manchen Platz und an mancher Straßenecke, wo ſich ein Ver⸗ 

uf befindet. Da werden ſachgemäß die Stämme zurecht⸗ 
geſchnitzt und in große hölzerne Füße eingefügt. An der 
Arbeitsſtelle breitet ſich ein ganz beſonders würziger Harz⸗ 
geruch aus. Hier fallen auch viele Tannenzweige als Ab⸗ 
all zur Erde. Manche Kinderhand ſtreckt ſich aus, um in 
unbewachten Augenblicken ein Aſtchen zu erhaſchen und als 
erſtes Wethnachtszeichen mit heimzubringen. Größere 
Zweige werden für wenige Groſchen verkauft und viele 
unter uns nehmen mit Freude einen Tannenſtrauß mit ins 

im, um bereits in der Adventszeit ein wenig Weihnachts⸗ 
duft und Vorahnung zu genießen. 
el Ja die Weihnachtsbäume! Sie geben der Stadt gleich 
N din neuartiges und trauliches Gepräge. Straßen und Plätze, 

e in winterlicher Ode lagen, ſind plötzlich belebt. Durch 
0 verſchlungenen Pfade manchen Tannenwäldchens tönt 
0 N05 frohe Lachen der Kinder, die ganz „wie im richtigen 
erald“ ſich im Grünen verſtecken. Weihnachten naht! Die 
e Freude iſt mit den Tannenbäumen eingezogen. Und 


n 


wenn auch in biefem beſonders ſchweren Jahre das Feſt für 
viele unter uns ein nicht reſtlos freudiges ſein wird, ſo 
wollen wir uns doch nicht der Stimmung verſchließen, die 
uns dieſe erſte Weihnachtsahnung bringt! 


§ 287 hundertjährige Perſonen in Polen. Nach den An⸗ 
gaben des Statiſtiſchen Hauptamtes gibt es in Polen 
augenslidlih 287 Perſonen, die 100 Jahre alt und noch 
älter find. 

$ Die filbernen „Zloty“ und ihr Metallwert. Der 
Silbergehalt des polniſchen Hartgeldes wird abgeändert. 
Die Fünfzlotyſtücke werden bei den kommenden Prägungen 
auf 1000 Gewichtsteile 750 Teile reines Silber, während die 
Zweizlotyſtücke auf 1000 Gewichtsteile nur 500 Teile reines 
Silber enthalten. Der Zweck dieſer Abänderung iſt die Be⸗ 
ſeitigung der bisher üblichen Legierung zwiſchen Silber und 
Kupfer, die ſich als unpraktiſch erwieſen hat. An Stelle des 
Kupfers wird ein anderes, ebenfalls edleres Metall geſetzt 
werden, wodurch eine erhöhte Haltbarkeit erzielt werden ſoll. 

§ Ein Krippenſpiel veranſtaltete am vergangenen 
Montag die hieſige Ortsgruppe der deutſchen Jugend» 
bewegung im Zivilkaſino. Das ſehr reizvoll ausgeſtaltete 
Spiel ging hemmungslos vonſtatten und man war über⸗ 
zeugt von der Hingabe, mit der die einzelnen Darſteller 
ſich präſentierten. Das Krippenſpiel war umrahmt von 
Darbietungen des Singkreiſes, der die alten, vertrauten 
Weihnachtslieder zu Gehör brachte. Über der ganzen Ver⸗ 
anſtaltung unſerer jungen Freunde lag ſchon das Weihevolle 
der Weihnachtsſtimmung, das auch auf die zahlreichen 
Zuſchauer übergriff. 

Ss Mit dem Meſſer gegen die Schwiegermutter. Ein 
Mann, der auf dem Neuen Markt (Nowy Rynek) wohnt, 
beſuchte kürzlich ſeine in der Brückenſtraße wohnhafte 
Schwiegermutter und ſeinen Schwager. Zwiſchen den dreien 
kam es zu einem Streit, wobei der Beſucher ein Meſſer zog 
und feiner Schwiegermutterr und feinem Schwager mehrere 
Verletzungen beibrachte. Der Meſſerheld wurde verhaftet; 
der Verletzten nahm ſich die Rettungsſtation an. 

$ Eiſenbahnwagen in Flammen. Als kürzlich der Zug 
Nr. 413 aus Warſchau hier ankam, wurde ein Wagen aus⸗ 
gewechſelt und auf ein totes Gleis geſchoben. Nach einer 
Weile ſtand der Wagen in hellen Flammen. Die in 
der Nähe befindlichen Arbeiter eilten ſofort herbei und 
löſchten bald das Feuer, deſſen Urſache noch rätſelhaft iſt. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Während des Aufenthalts 
in der Klariſſenkirche wurde der Danzigerſtr. (Gdanſka) 23 
wohnhaften Leokadja Krüger eine Damenhandtaſche ent⸗ 
wendet, die 5 Zloty Bargeld, ein Gebetbuch, zwei Schlüſſel 
und zwei Taſchentücher enthielt. — Ein Einbruch wurde 
bei Bernhard Schmidt, Jaägerſtraße (Straelecka) 82, 
verübt. Die Täter ſtahlen Wäſche, Anzüge und Bargeld im 
Geſamtwerte von 3000 Zloty. — Einen Mantel büßte Jan 
Kujawiak. Bergweg (Nizina) 30, durch Diebſtahl ein. — 


Eingebrochen wurde in den Stall der Katharina 
Boni, Neuhöferſtraße ([Nowodworſka) 24. Die Diebe 


nahmen ein Schwein im Werte von 170 Ztoty mit, das ſie 
an Ort und Stelle geſchlachtet hatten. — Eine Marmorplatte 
wurde vom Tiſch eines Gartens in der Thornerſtraße ge⸗ 
ſtohlen. 

§ Wer find die Beſitzer? Im 5. Polizeikommiſſariat 
wurde ein Pelskragen abgegeben, der an der Ecke Bülom- 
und Goetheſtraße gefunden wurde. — Im Walde hinter der 
nenen Bahnſtrecke wurden vier Sack Kohlen gefunden, die 
Diebe dort verſteckt hatten. 


Vereine. Beran'taltunren ic. 


Hausfrauen! Die intereſſanten praktiſchen Vorführungen: Backen 
mit dem „Küchen wunder“, Backapparat, und Braten und 
Kochen im „Fruco“⸗ Schnellkochtopf finden wieder tän- 
lich vor⸗ und nachmittaas bei der Firma A. Henſel. Pwor⸗ 
cowa 97. ſtatt. Der neue Waſchapparat „Kompreffor“ 
wird ebenfalls nraftiſch demonſtriert. Es verfäume keine Haus⸗ 
frau, dieſe lehrreichen Vorführungen zu beſuchen. (19066 


g. Crone (Koronowo), 11. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war gut beſchickt Es koſteten Butter 1,90 
bis 2,00. Eier 3,00—.50 die Mandel, junge Tauben 1,20 bis 
1,60 das Paar, Enten 4.00—6.00, magere Gänſe 9.00—11.00, 
fette Gänſe pro Pfund 1.20130, Puten 4,009.00. Auf dem 
Gemüſemarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Weißkohl 
0,04, Rotkohl 0 070,10, Grünkohl 0,20. Roſenkohl 0,30, Wir⸗ 
ſinokohl 0.20, Moßrrüben 0.059,10, Anfel 0.300,70, Kar⸗ 
toffeln 1.50—2.00 der Zentner, rote Rüben 0,10. Maſt⸗ 
ſchweine 66—70 Zloty der Zentner, Ferkel 35.55 Zloty das 
Paar. — Am 18. Dezember 10 Uhr vorm. findet ein Holz 
termin der Oberförſterei Stronno im Hotel Koveeki hier⸗ 
ſolbſt tatt. Zum Verkauf kommen Kloben, Rundholz, 
Strauchßaufen und Birkenlangholz. 

bt. Lochomo, 12. Dezember. Ein Schwind ler hat bier 
in Lochowo ſein Unweſen getrieben. Ein junger Mann 
ſicherte ſich die Begleitung eines Schöfſen der leider vergaß, 
ſich die Papiere des Gauners zeigen zu laſſen, und ging mit 
dieſem „für die Krieoshinterbliebenen“ ſammeln. Viele 
Wirte, und beſonders Deutſche, gaben gern für den wohl⸗ 
tätigen Zweck. Wie groß war jedoch ihre Überraſchung, als 
ſie erfuhren, daß der edle Jüngling in dem Nachbardorf 
Drewee verhaftet wurde, da man dort feſtſtellte, daß 
man es mit einem frechen Schwindler zu tun hat. 

* Netzthal (Oſiek), 10. Dezember. 
Sonntag feierte der hieſige Poſaunenchor im Paz 
derſkiſchen Lokal fein 2. Stiftungsfeſt. Der Oeſüch 
war ſehr gut. Die Darbietungen fanden durchaus den 
ungeteilten Beifall der Beſucher. Das dreiaktige Theater⸗ 
ſtück „Die Macht der Arbeit“ wurde von den  *zftellern 
lott durchgeführt. Eine beſondere Anerkennung verdienen 
noch die Darbietungen des zu Gaſt geladenen Wargoniner 
Poſaunenchoes der über aut durchgeſchulte Hräfte nerfügt. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 11. Dezember Diebſtäh le. 
Dem Fleiſchermeiſter Guſtav Kunz wurden aus feiner 
Scheune vier Zentner Roggen geſtohlen. — Beim Friſeur 
Erich Beker drangen Einbrecher vom Hausflur in den 
Laden und ſtahlen Parfüm, Haarſchneidemaſchinen, Raſier⸗ 
meſſer, Haarbürſten und Kämme. In beiden Fällen konn⸗ 
ten die Diebe nicht ermittelt werden. 

* Bartſchin (Barein), 11. Dezember. 
Sitzung des hieſigen Stadtvarlaments, die unter 
dem Vorſitz des Bürgermeiſters ſtattfand, wurden zur 
Kenntnis genommen und beſtätigt die Beſchlüſſe der Kom⸗ 
miſſion für öffentliche Fürſorge, ferner die Satzungen für 
die Zwangsfeuerwehr. Die Einwilligung zur Ernennung 
des Bürgermeiſters zum Kommiſſar der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde durch den Wojewoden wurde erteilt. Bei der 
Beratung der Hundeſteuer wurde beſchloſſen, jedem Haus⸗ 
beſitzer die Haltung eines Kettenhundes ohne Steuer⸗ 
zahlung zu geſtatten. 


Am vergangenen 


In der letzten 


* Promno, Kreis Czarnikau. 11. Dezember. Wird⸗ 
dieb angeſcho ſen. Schon ſeit längerer Zeit wurde 
in den Revieren 109, 110 und 112 der Oberförſterei Promno 
von den Forſtbeamten das ſchändliche Treiben von Wilde⸗ 
zern bemerkt. Der Förſter Woznia' ſah ſich plotzlich an 
einer Waldͤdichtung einem Wilderer gegenüber. Auf den fo- 
fortigen Anruf: „Hände hoch!“ ſuchte der Wilderer blitz⸗ 
ſchnell hinter Büſchen Deckung. Doch ebenſo ſchnell feuerte 
der Förſter, jedoch verſchwand der Wilderer. Der Förſter 
unternahm ſodann mit mehreren Leuten Verſtärkung eine 
weitere Unterſuchung der Stelle. Die Spuren im Graſe 
zeugen daß der Wilderer angeſchoſſen worden iſt. 


* Pinne (Pniew), 11. Dezember. Weihnachts⸗ 
reuſe für die Arwen. Die Stadtverordnetenver— 
'ammlung hat auf ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, den 
Armen der Stadt eine Weihnachtsunterſtützung in Höhe der 
bisher gezahlten monatlichen Unterſtützung zukommen zu 
laſſen. 


v. Gneſen (Gniezno), 11. Dezember Wilddiebe. 
Als eines Tages der Förſter von Golabki nach feinem Re⸗ 
vier ging, ſah er einen Rehbock verendet in einer Schlinge 
liegen. Der Beamte ſuchte ſich einen Verſteck und lauerte 
auf die Milddiehe. Schon nach kurzer Zeit kamen zwei ver⸗ 
dächtige Männer, um den Rehbock mitzunehmen. Jetzt 
ſprang der Förſter hinzu nahm die Wilddiebe feſt und lie⸗ 
ferte ſie dem Gericht ab. Es waren dies die ſtellenloſen Ar⸗ 
beiter Skraburſki und Jablonſki aus Smolary bei 
Tremeſſen. — Ein junger Burſche mit Namen Joh. Royer 
wollte umſonſt zu feinen Eltern von Deutſchland nach Polen 
fahren und benutzte zu dieſem Zweck einen Güterzug. R. 
kam mit einem ſolchen Zuge bis nach Gneſen, wo er gefaßt 
und dem Gericht übergeben wurde. 


* Poſen (Poznan), 12. Dezember. Kürzlich begaben 
Fch in Noſen-Glowyo die Obdachloſen Foſef Wantke und 
Joſef Tomaſzewſki an den Getreideſchober des Bie⸗ 
kaſik. um ſich dort ein Nachtſager zu bereiten. Bald dar⸗ 
auf kam der Beßtzer Bie taſik mit feinem Schwager Ha⸗ 
Inbka zu den dort Schlafenden und begannen, anf fie ei n⸗ 
anlagen. Wartke, der einen Meſſerſtich in den Rücken 
erhielt, floh und machte der Polizei von dem Überfall Mel: 
dung. Als dieſe ſich an den Tatort begab, fand ſie Joſef 
Tomaſzemſki in einer Blutlache vor mit einer 
tiefen Wunde an der linken Seite. Der lin 
glückliche ſtarb auf dem Wege zum Krankenhaus. Biekaſik 
und Halubka wurden als Täter verhaftet. — überfallen 
und beraubt wurde in der Neuen Gartenſtraße (Matejfi) 
auf der Treppe eines Hanſes Fräulein Cäcilie Reymont. 
Der Dieb raubte ihr eine Taſche mit 250 Zloty Inhalt. 
Es gelang, den Täter gleich zu verfolgen und zu ver⸗ 
haften Es handelt ſich um den Wjährigen Wladyſlaw 
Szymanczyk. 


n. Cſtrowo (Oſtröw), 12. Dezember. Auto bus brand. 
Auf der Chauſſee nach Kaliſch geriet in der Nähe von Cze⸗ 
kanow ein Autobv8 der Oſtrowo—Kaliſcher Autobusgeſell⸗ 
ſchaft am letzten Dienstag nachmittag in Brand. Während 
voller Fahrt explodierte aus bisher nicht geklärten 
Gründen der Benzinbehälter. In kurzer Zeit ſtand der 
Motor, bald auch der ganze Vorderteil der Karoſſerie in 
Flammen. Der Wagen konnte rechtzeitig zum Stehen ge⸗ 
bracht werden und die Fahrgäſte den Autobus verlaſſen, 
ſo daß Menſchen nicht zu Schaden kamen. — Die hieſige 
Bahnhofspolizei verhaftete drei Frauensperſo⸗ 
nen, die mit auffälligem Gepäck aus Schiloͤberg kamen. Bei 
der näheren Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Sachen 
wie Stoffe, Damenhüte, Mützen, Strümpfe, Taſcheumeſſer, 
Gabeln uſw während des Jahrmarktes in Schiloͤberg ge⸗ 
ſtohlen wurden. 


nen ur 


Aus KRongrekpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warizawa), 11. Dezember. In Geiſtes⸗ 
geſtörtheit verfiel im Dorf Polinuw, Kreis Kraſnyſtaw, 
der 25jährige Stefan Zuk infolge Liebeskummers. Der 
Vater des Kranken und die beiden jüngeren Brüder be⸗ 
ſchloſſen, den Geiſteskraun ken aus der Welt zu 
ſchaffen. Eines Tages begaben ſie ſich an den Bug, dort 
fielen ſie über den Kranken her und warfen ihn in den Fluß. 
Erſt nach einigen Tagen wurde die Tat bekannt. Der ver⸗ 
brecheriſche Vater und ſeine beiden Söhne wurden verhaſtet. 


* Petrikau (Piotrkow), 11. Dezember. Faſt ein gan⸗ 
zes Dorf geprellt. Vor einigen Jahren hatte im 
Dorfe Lubien im Kreiſe Petrikau ein Mann namens Niko⸗ 
dem Rakowſk; eine größere Bauernwirtſchaft gekauft. Da 
er bald in den Ruf eines tüchtigen Kaufiganns geriet, ver⸗ 
trauten ihm die Bauern Gelder gegen Zinſen an. Nach und 
nach hatte Rakowſki auf dieſe Weiſe gegen 20000 Zloty 
„Spareinlagen“ einkaſſiert, für die er aber keine Zinfen 
zahlte, ſo daß die Summe von Monat zu Monat größer 
wurde. Vor einiger Zeit verkaufte er ſein Anweſen an 
Joſef Antoſiak, der ihm beim Notar den ganzen Kauf⸗ 
betrag auszahlte. Als Antoſiak ſeinen Beſitz übernehmen 
wollte, wandten ſich die geſchädigten Bauern an den Dorf⸗ 
ſchulzen mit der Forderung, das Beſitztum zugunſten ihrer 
Forderungen zu verſiegeln. Da ſie annahmen, daß 
Antoſiak mit Rakowſkt zuſammenarbeite, wollten fie ihn 
lynchen. Zum Glück traf rechtzeitig Polizei ein, die die 
Bauern daran hinderte und die unrechtmäßig angebrachten 
Siegel entfernte. Gleichzeitig wurde der Betrüger 
ſteckbrieflich verfolgt. Geſtern gelang es nun der 
17 5 Rakowſki auf dem Bahnhof in Koluſchki feſtzu⸗ 
nehmen. 


— 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafer and der Weichſe vom 12, Dezember 1930, 
Krakau — 2.14, Zawichoſt + 1,68, Warſchau + 1,79, Plock ＋ — 
ende e e Ok I 21 . 
rzebra N eke 66 Dirſchau $ 
Schiewenhorſt + 2.45. 3 
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Es iſt beitimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom Liebſten, was 
man hat — muß ſcheiden! 


ſchlief ſanft unſere geliebte 


Finn Abele Paldermann 


geb. Pomerenke 
im Alter von 73 Jahren. 


Am 11. d. Mts. ent 


m. Garbardin 7.9 


ſchwarz u. beige 


Mercedes, Moſtowa ?. 


In tiefer Trauer 


Gertrud Baldermann 
Familie Sahm. 


Bydgofzez⸗Okole, den 12. Dezember 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag. dem 14. d. Mts., 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle in Jägerhof aus ſtatt. 


e 
Junger Mann 
ev., ſucht Lehrſtelle, wo 


Buchführung 


erl. kann. Am liebſten 
auf Gut, wo er als 


Unerwartet nach kurzer Krank⸗ 
heit verſchied am 9. i 


Clara Gruſewfki 


Sie hat getan, Pe ſie konnte! 


Dienſte tun kann, bei 
freier Station, ohne 
gegenſeitg. Vergütung. 
Angeb. u. U. 13011 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


I 5 hmiedegefelle 


der mit allen Reparat. 
von Maſchin vertraut 
iſt ſowie Dreſchſatz und 
die neuen Bulldog⸗Mo⸗ 
tore führ. tann, Militärs 
Hufbeſchlag verit., ſucht 


von fol. Stellung. 


Gute Zeugniſſe vorhd. 
3007 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


In tiefer Trauer 
Dialoniſſe Ilga Lenz 


und Meta Krüger. 
Bromberg, d. 12. Dezember 1930. 


Cutaway u. Weſte bill. 


Igeſtell verkauft 13052 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und reichen Kranzſpenden bei der 
Beerdigung unſeres lieben Vaters ſagen 
wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Heſekiel 


herzlichſten Dank 


Hermann Lubach 
u. Frau Anna geb. Strahlendorff. 


Bydgoszcz, den 12. Dezember 930. 


Gebe 1¼ Jähriges 
Kind Mädchen) 
für Eigen ob, 


kräftig u. geſund. Ang. 

an Josepha Studzinski, 

Danzig⸗Langfuhr. 
Labesweg 19a. 


achein 
weiß u. farbig 


zu billigſten 


Trunsportable 


Kachelöfen 
Kochherde 


in großer Auswahl 

ſtändig auf Lager. 
Ausführung von 

Ofenarbeiten. 


H. Schöpper leben ⸗ Stelle. 


Bydgoſzcz. ul. Zduny 5. 
Telefon 2003, 12680 


Meine Aeußerung 


üb, Jeziorki⸗Koſtowfkie 


erkläre, in Jeziorki iſt 
kein Segueſter 


Rittergut. 2000 Mor 
ſucht zur erſten Ste 


Qls praktische 


Weibnachts-GeschenRe 


empfehlen wir: 


12,00 9,00 4,50 1,90 z# 
16,00 8,50 6,75 4,90 E 


Ig. Mann, 23 Ihr., 
evang., ſucht z. 1. 1. 31. 


Damen-Taghemden 

Damen-Nachthemden 
Damen-Combinationen 17,00 12,00 8,50 4,20 zt 
17,50 12,50 7,75 5,253 zit 


Bin guter Fahrer und 
Wagenpfleger, übern. 
auch and. Arbeit. Gute 
Zeugn. vorh. Gfl. Ang. 
an Erich Greifenberg 
Owczarki pw. Grudziadz. 


Portierſtelle 


geſucht. Gefl. Off. u. M. 
5897 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
erer 


Damen-Unterröcke 
Damen-Seidennachthemden 
Damen-Schürzen 71,50 9,75 8,50 6,75 24 


Damen-Taschentücher Stük 2,20 0,75 0,50 . 


Damen - Combinationen 


in reiner Wolle, Wolle mit Seide, Baum-Wolle 
von billigster bis zur besten Qualität. 


A. I . Zietak 
Bydgoszcz, Mostowa 4 


Strümpfe — Frikotagen — Handschuhe 
Kurzwaren. 


Für Büdermeilter 
in den mittler, Jahren 


biet.jich Gelegenheit zur 
heirat in ein Grund⸗ 


Gutsſekretärin. / J. in 

ſtädt. kaufm. Betr. tät. 

gew., Buchf. Schreibm., 
Stenogr. u. pin. Sprach⸗ 
tenntn, vorh. Gute Ref. 
Gefl. Off. u. C. 13038 a. d.. 
Git. Kr edte, Grudzigdz. 
Empf. v. al. u. 1. 1. 31 
Wirtin f. Güt u. tücht. 
perf. Hotelköchin ſowie 
ſämtl. Berf. f. St. u. Ld. 
deutſch⸗poln. ſprechend. Zarobkowe biuro Posred- 
gut. Zeugn. vorhand., niotwa 
iucht bei beicheidenen|Marszatkowska, 
Gehaltsanſpr. Stellung dziadz, Dluga 8. tr. 12040 
unt. Leitung d. Chefs . „ 
ab 1. 1. 31. Meldung. 
unter L. 13062 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


Junger Mann 


en Lande ſucht zum 


eleleneluce 
A Landwirt 


evangl., 27 Jahre alt; 


mit. gut. Schulbildung, 


Beſitzertochter. = J. 


A. Dittmann 1. 2 0. p., Bydgoszcz 


Marsz. Focha 45 


Tel. 61 


Oder stütze. 


Kochen, Nähen, Plätten 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 


Ehrliches Mädchen 


21 Jahre alt, von aröß, 
Landwirtſchaft, welch. 
Kochen, Nähen, Plätten 
und ſonſt. Hausarbeit 
gelernt hat, ſucht Stelle, 
von ſofort oder ſpäter. 
Anfragen unt. V. 13022 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


guten Zeugniſſen f. 
einen Säugling geſucht. 
Offerten unter C. 5935 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Junge Damen 


die das Nähen und 


oder deutſch. Schäfer: 


f dſverkauf. Off. u. B. 5808 
ſtubenrein zu kaufen 
geſucht. Angebote mit 


Otto Brewing. Nalto. 


Taſchengeld erwünicht. 
Schmidt. Vorzenkowo, 
p. Makſymiljanowo. 


Ig. Kaufmann 


aus der Kolonialwa⸗ 


aut erhalt. zu kauf. ge). 
Angeb. m. Pr. u. J. 5894 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. ] Verteiler. Preis 31. 2.000,—. Zahlung 


hab. Bahnhofſtr.63. 5845 


Habe zum Perlauf 


12 zwölf Woch. alte 


ren⸗ u. Neſtaurations⸗ 
branche, ſowie im Ge» 
treide⸗ u. Mehlhandel 
erfahren, der deutſch. 
u. poln. Spr. mächtig, 


Jung., beſſ. Mädchen 
ſucht vom 1. oder 15. 1. 
Stelle. auf ein Gut als 


1 
Suche vom 1. 1. 1931 
ehrlich., beſſeres, häus⸗ 
liches und fleißiges 


Mädchen 


zu allen häuslichen 
Arbeiten; ſelbige muß 
auch zwei Kinder ver⸗ 
ſehen. Meldungen mit 
Bild und Gehaltanipr. 
unter D. 13041 an die 
icht Geſchäftsſt. d., Deutſch. 

„[Rundſchau“, Bydgoszcz 


u. Berläufe 
Grundſtücks⸗ 


Stütze. n 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Baile ſucht Stelle. z. 
15. 12. od. 1. 1. 
1931, am liebſt. in Stadt. 
Gertrud Fanſelau. Batcz 
poczta Fordon. 


Beil. Land wirtstochter, 


ſucht Stellung gleich 


1. 1. 1931 oder ſpäter. 
Gefl. Off. unt. U. 12687 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Landwirtsſohn, 
d. d. landwirtſchl. Schule 
beendet hat ſucht Stellg. 


als Eleve 
von ſof. od. 1. 1.31. Frdl. 


Meld. a. d. Ev. Pfarramt 
Witkowo pow. Gniezno 


Kühn, Ruchnowo 
elef. 2. 


Swiecte n. O. ele 
Reinrallige, geſunde 


Gold⸗ U. Eilber⸗ 


Faſanen; 
R. 2 
Brauereibeſitzer, 

Wollzten (Wltp.). 

Tauſche od. kaufe rein⸗ 


Mongolicus⸗Hähne, ſo⸗ 
wie Rebhühner. 


Pianos 


viel preiswerter als 


Firma Ekert⸗ Berlin. 
7 Atm. wie neu wegen] 
Umzug. A. Klucant, 
Szezepanki W., powiat 


Grudzigdz. 13047 


Geldgeber erhält 30000 
21 Entſchädigung. 
ert. unt. R. 13003 an 

d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


20000 Zi auf Sypoth. 


Bahnhofſtr. 63. 840 


bis 1. 4. 31 Stellung 
zur Erlernung des 
Haushalts. Gefl. Off. 
D. 12941 an die 
Geſchſt. dieſer Ztg. 


Spange. Mädchen 


22 J. alt. d. gut nähenu. 
ſticken kann, ſucht vom 


a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ein älterer, energiſcher 


Oberſchweizer 


ſucht, geſtützt auf erſtklaſſige, langiähr. 
Zeugniſſe. zum 1. April 1931 
= Daueritellung == 


nur bei Herrſchaften, denen es an eriter 
Kraft gelegen iſt. 
B. 12810 an d. Geſchäftsſt. 


Gutsgärtner 
S einge wie 5 


Export⸗Ware v. 2 Zoll 


15. Januar zi od. ſpäter[ Wegen Krankheit und 
Stellung wo es etwas Erbregulierung 
kochen lernen kann. Off. | kaufe 


Abnahme auf der Ver⸗ 


ſogleich meine 
unter E. 13043 an die 170 Mor 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. Landwi 


Aufwarteſtelle 


geſucht. Off. u. S. 5910 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Nene bellen 


Pferdelnecht 27 Mn. Wiriſchaft 


älteren, unverh., derjin ein. Plan. in Ciele, 5 
landw. Arbeit. veriteht, poczta Ciele, pow. Byd⸗ | ein P. Brillantohrringe 

(Einſtein) ſind preisw. 
zu verk. Wo? ſagt die 
Geſchſt. dieſ. Zeitg. 383710 


ück liegt an der 
Chauſſee, evgl. Kirche u. 
Schule im Ort. Preis 
nach Vereinbarg. 13016 


Bertha Hausbrandt, 
powiat Starogard, 


B. Sommerfeld, 2 bis 3 Waggon Preß⸗ 


ul. $nisdeckich 56 


Gute, gebrauchte 
Pianos u. Harmoniums 
ſtändig auf Lager. 
Weihnachtsgeſchenk! 
Ein gut. Grammoph., 


Lieferung Januar⸗Fe⸗ 


1 Zeugniſſen und 
0 allen ins Fach 
ſchlagenden Arbeiten vertraut, auch Bienen» 
zucht und Binderei, ſucht inſolge Barzellierung 
des Guies zum 1. April 1931 anderweitigen 
Wirkungskreis in Guts⸗, Herrſchafts⸗ od. An⸗ 
ſtaltsgärtnereſ im Poſenſchen od Pommexellen. 
Beherrſche beide Sprachen in Wort u. Schrift. 


Nur noch bis Dienstag, den 16, 


glatte Garten⸗ oder 


ſucht zum 1. Januar 


goſzez, verkauft 
Tiahrt, Rozgarty. 


Auguſt madde. 


LEER EIBENR 
ABUS-HERKULES 


en in vollendeter Ausführung 
Doppelte - B Kraftbedarf: 
Reinigung! ce ca. 4-6 PS. 
8 6. 
Elevator mit Al: ' Stündliche 
Sackauslauf! N 7 \ Leistung 
Pr a . x en . d bis ca. J tr. 
Selbst- e d i 4 
æu führung se [mM , 1 gewicht 
55 4 EI 7 2 
2 & Tu , ca. 600 Kilo. 
Geringer | va 6 
Preis! ö 
M TEN Lieferbar 
Ab Lager! sofort! 


Landwirtschaftliche Großhandelsgesellschaft m. h. H, 
Tel. 28851 Danzig Maschinen-Abteilung Danzig Tel. 28851 


Ein Mantel auf Seide, 


Schenken Sie optische 


Gebrauchsgegenstände 


zum Weihnachtsfeste! 


Gerade der Optiker 
führt praktische u.geschmack- 
volle Artikel, die als Weih- 
nachisgabe besondere Freude 
bereiten. Kommen Sie doch 

bitte einmal zu 


Optiker Oskar Meyer 


Gdanska 15. 1263 


— — ee 
SEHE ERSTE eee 


Baumlichte 
Christbaumschmuck 
Toiletteseifen 
Parfüms 
Mundwasser 
Kristallgarnituren 
Maniküren 

und alle übrigen Toiletteartikel 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz 1287 
> 
2 


6 
GELUNGEN PETER! 
um | Möbel 
Motor ⸗Dreſchmaſchine 8 
Fabrifat Richter, Brandenburg, gebraucht, 


garant. betriebsfähig. 66 Zoll Trommel⸗ 
breite, Sortierzylinder. Entgranner, neue 


u verkauf. Müblitein, 
danſka 53. 13051 


ö für ſchlanke 
1 Frad Falun 
hölzernes Beit- 


Sniadeckich 7. 1.— 


11,20 zt 


nach Vereinbarung. Anfr. unt. M. 10 an 
Filiale „Deutſche Rundſch.“, H. Schmidt. 
Danzig, Holzmarkt 22. 13048 


Kulſchwagen 


eee 
Chirurg. Inſtrumente Lee e ut” nasse ET ee 
und Arzthibliothel zu d. Wobtte, L. v. 8. 9., Gdanıta 128, 2 Gabriolettwagen ſowie 


Zielinski, Bydgoszcz, 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


— — 4 & ! 2 u. reell eee 
fallen FabrlahfEllob. N. Hel-⸗Puſter 2 "Zimmer, .: 


fabrilneu, für Antrieb hinterm Drefh- Nakto n/N., Rynet 365. 
kaſten, auf Kugellager, Antriebskraft — 
ca. 4 PS., komplett mit 20 m Rohr und 


nach Vereinbarung, Anfr. unt. H. 20 an 
Fil. „Diſch. Rdſch“, Danzig. Holzmarkt 22, 


gang, Berta! 
achtungen 


Kolomopile 


4 


Wohnungen 
Unier in Witlowo, 


Markt 3, gelegenes 3 Zimmer mit Bad 


p. ſof. z. vermiet. Zuſchr. 

E | u [ f Ut m. Ang. d. Beruf. unt. H. 
13058 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

beſteh. aus drei kompl. : 


5 ingerichteten Gaſtzim⸗ 
ur ſofortig Lieferung mern, ehe Saal mit 


enöt. nochlo Waggons Bühne. ein. groß. Küche B .. 
Induftrig mine Puro 
Speifelnrtoffeln g e e deren ene 
die i. Beſitze ein. Schank⸗ Räumen, neu re⸗ 


a ind, wol 
au w. jortiert, Kaffe u. Sfferſen reichen an] noviert, ab 1.1.31 


ladeſtation. Julius Kaufhaus Witkowo f In vermieten. 
Haben. Bodgoſzez. |Spötdzielnia 2 Osranf- Off. unt. N. 12960 
Kollgtaſa 2, Tel. 2181. Czona odpowiedz. 12012 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Str 5 Lager⸗ 100 N ER 
oh U. Beriftatträume|Wieles n. Not., 


ſtroh ſucht zu laufen. zu verm. Pomorſka 16. ul. Kosciuſzki 40, iſt ein 


Yeutice Bühne 


Trinkeier Bydgoſzez T. 3. 


nachm. 3 Uhr. 


Fremden und 
Vollsvorſtellung 


zu lleinen Preiſen 
Zum unwiderrufli 
letzten Male: 


Hurra... wir 


2 * 
treiben Spor 
Schwank in 3 Alteß 
von Curt Kraatz un 

Max Neal. 
Eintrittskarten, 
Johne's Buchhand 


8 
2 
2 Uhr an d. Theater 

Abends 8 Uhr: n 
der bvangelimal! 
Oper in 2 Aufzügen. 
von Wilhelm Kiens 


bruar. Angebote mit La en 
A 
Thal, Rosario, Verkaufsstand ©... Lad günftige 


. Rudnif» Grudzigdz.|für Weihnachtsbäume] Lage, zu jedem Geſchäft 
R d zu vermiet. Gdanſta 37. paſſend, von ſofort zu 
undeſche | vermieten. 10:0 


Freitag und 
abend in Johne 


Chauſſee⸗Eſche kauft 2000 21 Bergüt., wenn Hyvoth. an 1. Stelle auf 11—1, 2—3 u. ab 15 
K. Suligowski, Grundſt. in Hauptſtr. v. Bydg. gegeb. wd. Off. u. an der Theaterkaſ na. 
hodkiewieza 34, 1969 Hausverw. la. An.⸗Exp. Holtzendorff, Pomorska b. g Die Leitn 


e - - ‚ri 
u. der geleiertesten Neapel, die Zur gefl. Beachtung tür die Umgegend. Wir machen das verge 
europ. Künstlerin 


einschl. bringen wir d 
Kunstwerk, welches überall wahre Triumphe 


singende 
feiert mit dem weltberühmten Tenor 


Jan Kiepura 


Brigitte Helm 


Publikum darau, auimerksam daß dieser 'lonfilm in Städten wo Kinos mache 
Lichttonfilmanlage haben nicht gezeigi wird und wer die herr 


Stadt. Stimme Kiepuras hören will, der nehme die letzte Gelegenheit wahr. 


1 


Nußbaum, Poltiander 
und Kief., ſow andere 
einzelne Möbel 
auch gepolſt. in großer 
Riemen, Kugellager an d. Trommelwelle. Auswahl unter günſtig. 
neuer Anitrich, Preis 21 4.000.—, Zahlung Bedingungen empfiehlt 


ul. Sniadeckich 43. 12985 


Klappwagen offeriere 
billigſt; auch werden 
alte Kutſchwagen ſaub. 


Sonntag, 14. Dez. 1930. 


— iu. 
Sonntag v. 11 taſſe. 


Freier Kartenverkan⸗ 


Hausverwaltung zu vergeb,, pro anno mind.] handlg., Sonntag fuhr 


